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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) 

bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Wien, 26. Februar. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
von heute berichtet, daß der Kaiſer deu Verfaſſungsur⸗ 
kunden ſämmtlicher Landestheile die Allerhöchſte Sauc⸗ 
tion ertheilt hat. Wegen ſchleuniger Publikation dieſer 
Landesgrundgeſetze wird das Nöthige fofort verfügt wer⸗ 
den. In der geſtrigen Abendnummer verſicherte daſſelbe 
amtliche Organ, daß eine Neichsvertretung mit umfaſ⸗ 
ſenden Befugniſſen vom Kaiſer gewährt ſei und zwar 
folle ein Herrenhaus und ein Abgeordnetenhaus gebildet 
werden. Die Ungarn gemachten Conzeſſionen ſollen hier⸗ 
durch nicht beeinträchtigt werden. Die Landtagseiuberu⸗ 
fung wird am 6. April, jene der Neichsverfaſſung am 29. 
April ſtattfinden. 
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(. C. 2. Ctlegtaphiſche Nachrichten der Danziger Beitun.g 

Paris, 25. Februar. Die von dem Senate entworfene 
Adreſſe wünſcht dem Kaiſer zu feiner inneren und äußeren Poli⸗ 
tik Glück. Betreffs Italiens ſagt die Adreſſe: Zwei Interaſſen, 
die der Kaiſer habe verſöhnen wollen, ſeien im Widerſpruch mit 
einander, die Freiheit ſei im Kampfe mit dem römiſchen Hofe. 
Um den Conflikt zu heben, fährt die Adreſſe fort, find Ihrer Re⸗ 
gierung alle billigen Wege offen geweſen. Sie haben allein vor 
der Anwendung der Gewalt Halt gemacht. Die Adreſſe fpricht ſich 
demnächſt für Nichtintervention aus. Sie ſagt ferner, Italien dürfe 
rurch ſeine Freiheit Europa nicht agitiren. Es müſſe ſich erinnern, daß 
der Katholicismus ihm das Oberhaupt der Kirche, welches die größte mo⸗ 
raliſche Macht repräſentire, anvertraut habe. Unſere feſteſte Hoffnung 
aber, heißt es weiter, liegt in Ihrer ſchützenden Hand. Ihre 
kindliche Zuneigung für die heilige Sache, welche Sie nicht ver⸗ 
miſchen mit den Intriguen, welche dieſelbe nur als Maske gebrau⸗ 
chen, hat ſich fortwährend gezeigt in der Vertheidigung und Auf- 
rechterhaltung der weltlichen Macht des Papſtes und der Senat 
ſteht nicht an, ſeine vollſtändige Zuſtimmung zu allen zukünftigen 
Maßnahmen zu geben, indem wir fortfahren, Vertrauen in den 
Monarchen zu ſetzen, welcher das Papſtthum mit der franzöſi⸗ 
ſchen Fahne deckt, der ihm zur Seite ſtand, als es auf ſchwere 
Probe geſtellt wurde, und der ſich für Rom und den päpſtlichen 
Thron als wachſamſte und treueſte Schildwacht hingeſtellt hat. 

Die Discuſſion wird nächſten Donnerſtag beendigt werden. 

Hamburg, 25. Febr. Die heute erſchienenen „Nachrichten“ 
enthalten eine Depeſche aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, 
nach welcher man in officiellen Kreiſen wiſſen wollte, es beſtätige 
ſich, daß die Regierung die Abſicht habe, den Reichsrath in zwei 
Kammern umzugeſtalten. Der König werde die erſte Kammer er⸗ 
nennen, für die zweite fol eine weitere Wahlbaſis gebildet wer ⸗ 
den. Holſtein ſolle jedwede Freiheit in inneren Angelegenheiten 
erhalten. Es wurde auch glaubwürdig verſichert, daß das holſtei⸗ 
niſche Ständewahlrecht ein ganz unbeſchränktes ſein ſolle. 


Brand des Globus, Capitän Blanke. 
Aus einem uns zur Verfügung geſtellten Schreiben eines 
Matroſen vom Schiffe Globus theilen wir folgende intereſſanten, 
beinahe wörtlich entlehnten Auszüge mit. N 
„Wir verließen Bremerhaven am 20. Nov. 1860 mit etwa 
450 Paſſagieren und ſegelten mit günſtigem Winde in vier Tagen 
durch die Nordſee und den Canal. Nach ungefähr 50 Tagen 
mochten wir, ohne daß etwas Beſonderes vorfiel, die Höhe der 
Bermudas erreicht haben, als uns Morgens 4½ Uhr, nachdem 
fo eben die Steuerbordswache, zu der auch ich gehörte, zur Koje 
gegangen war, der Ruf des Oberſteuermanns: „Feuer im 
Schiffe!““ aus dem Schlafe aufſchreckte. Wir eilten ſogleich hin. 
unter ins Zwiſchendeck, dachten dort, wo der Rauch am dichteſten 
war, das Feuer zu finden und mit Hilfe der Paſſagiere, welche 
eifrig Waſſer herbeiſchleppten, zu löſchen. Wir brachten den dort 
verſtauten Proviant nach vorn, um ſo weit als eben möglich hin⸗ 
ten ins Schiff vordringen zu können. Zugleich wurde an allen 
Stellen, wo Rauch hervordrang, Waſſer hineingegoſſen: derſelbe 
verminderte ſich aber um nichts, wir mußten im Gegentheil oft 
zurückweichen, um nur Luft ſchöpfen zu können. So mochten wir 
unpefähr 2—3 Stunden mit Anſtrengung aller Kräfte gearbeitet 
haben, ohne irgend Erfolg zu ſehen, als wir gewahr wurden, daß 
der Rauch aus den Wegern des Unterraumes bervorſtieg, und 
wir eilten nun, die Luken deſſelben zu öffnen. Wir hatten dieſel⸗ 
ben ſchon zu Anfang einmal offen gehabt, jet och gar keinen Rauch 
bemerkt, was uns in dem Glauben, das Feuer ſei im Zwiſchen⸗ 
reck, nur beſtärkte. Dicker Qualm, der jedes Eindringen unmög⸗ 
lich machte, nöthigte uns, die Luken ſofort wieder zu ſchließen, 
und überzeugte uns, daß das Feuer doch im Unterraume war. 
Alle Hoffnung, das Schiff zu retten, ſchwand nun dahin, und 
während wir mit Einigen beordert wurden, die Boote in Ord- 
nung zu bringen, beeilten ſich Andere, Brod und Waſſer herbei⸗ 
zuſchaffen. Nachdem das Nothwendigſte aus dem Zwiſchendeck 
heraufgeholt war, wurden die Luken zugelegt und überhaupt Al⸗ 
les dicht gemacht, um im günſtigſten Falle das Feuer zu erſticken 
oder doch zu verhüten, daß es allzu ſchnell um ſich griffe; dann 
wurden die Boote ins Waſſer gelaſſen und an ſtarken neuen Fang ⸗ 
leinen befeftigt. In den Tagen vorher hatte es heftig aus Süd. 
weſt und Nordweſt geweht, jo daß nun cine hohe, brechende See 
lief, worin nicht nur die Voole ſtark arbeiteten, ſondern ſogar 
die Fangleine des Steuerbootes brach. Das Boot trieb ins Weite. 
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Dienſtag, den 26. Februar. 


ER EEE NN 
für! Weſt⸗ und 


Wien, 25. Febr. Die heutige „Preſſe“ hebt hervor, 
außer den Reichs raths⸗ und Landtagsſtatuten, ſowie den Einbe⸗ 
rufungsordres für die Landtage auf den 2. und für den Reichs- 
rath auf den 20. April, das Proteſtantengeſetz, das Unterrichts. 
ſtatut und das Organiſationsſtatut des Handels miniſteriums jetzt 
unmittelbar publicirt werden ſollen. Es verlaute ſogar gerüchts⸗ 
weiſe von einer Republication der Grundrechte. 

Peſt, 25. Febr. Heute Nacht wurde eine Polizeipatrouille 
von einer Schaar zuſammengerotteter Gaſſenjungen in der Kö⸗ 
nigsgaſſe durch Pfeifen und Steinwürfe thatſächlich inſultirt. Durch 
Steinwürfe auf das Aeußerſte gereizt und bedroht, machte ein 
Polizeiwachtmann von der Feuerwaſfe Gebrauch und verwundete 
einen Kellner am Oberarm. 

Raguſa, 24. Februar. Seit 14 Tage! find in der Sutto⸗ 
rina Unruhen entſtanden. Die Aufſtändiſchen unter Vukalovich's 
Anführung blokiren ein türkiſches Wachthaus. Geſtern Abend iſt 
Mehmed Paſcha mit 400 Mann nach der Suttorina aufgebro- 
chen und Derviſch Paſcha gegen Zubzi vorgerückt. Man ſah einem 
Zuſammenſtoß mit den Aufſtändiſchen, die von allen Seiten Ver⸗ 
ſtärkung erwarten, entgegen. 

Paris, 24. Febr. Das „Giornale di Roma“ vom 22. d. 
erklärt, daß die päpſtliche Regierung die Verantwortlichkeit, welche 
die Broſchüre Lagueronniere's ihr auferlegt, zurückweiſe, und fügt 
hinzu, daß die Broſchüre ähnliche Punkte wie die früheren Bro⸗ 
ſchüren enthalte, daß ſowohl die Allocution vom Januar 1860, 
ſowie die folgenden Anſprachen des Papſtes, und die Depeſche 
des Kardinals Antonelli vom 29. Februar 1860 an den Nuntius 
Sacconi genügend dargethan hätten, auf wen die Verantwort⸗ 
lichkeit für die bedauernswerthen Ereigniſſe zurückfalle. 

— Paris, 24. Februar. (H. N.) Die ſyriſche Conferenz 
ift auf ſechs Wochen vertagt, während welcher Zeit der Status 
quo aufrecht erhalten bleibe. Das „Journal des Debats“ fordert 
eine Ausſetzung der Berathungen derſelben bis zur Einführung 
der neuen Ordnung der Dinge in Syrien. 


Paris, 24. Februar. (H. N.) Der päpſtliche Kriegsminiſter 


hegt Beſorgniſſe vor einem Angriffe in der Richtung von Froſi⸗ 
none her. General Goyon hat in Folge deſſen die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen, derartigen Demonſtrationen zu begegnen. 
London, 24. Februar. Aus Virginien hier eingetroffene 
Nachrichten vom 10. d. melden, daß die Wahlen für die Mit- 
glieder des am 13. in Virginien ſtattfindenden Convents in meh⸗ 
reren Grafſchaften, und zwar im Oſten des Staats zu Gunſten 
der Anti⸗Seceſſionspartei ausgefallen ſeien. Obgleich die Nach- 
richten von allen Graſſchaften noch nicht vollſtändig eingegangen 
ſind, ſo nimmt man doch an, daß der Staat Virginien entſchieden 
als Gegner der jetzigen Bewegung im Konvent ſelbſt hervortreten 


und demgemäß das Schicksal anderer Staaten des Südens be ⸗ 


| 


ſtimmen werde. 
Mit dem zuletzt eingetroffenen Newyork-Dampfer angekom⸗ 
mene Nachrichten aus Washington vom 13. d. melden, daß 


Der Capitän und 3 Matroſen, worunter auch ich, ſprangen in ein an» 
deres, um das verlorene wieder zu ſuchen, was keineswegs ohne Schwie⸗ 
rigkeit war, weil man der Dunkelheit halber das Boot vom Schiffe 
aus ſchon nicht mehr ſehen konnte. Wir ſtießen hinaus in die See 
auf gut Glück, fanden nach kurzem Suchen das Boot, Gott ſei 
Dank, wieder und vertheilten uns nun in beide Boote, um dies 
ſelben wieder ans Schiff zu bringen und daſelbſt nach Kräften zur 
Rettung mitwirken zu können. Der Andrang der Paſſagiere, welche 
der Meinung waren, daß wir das Schiff ſchon verlaſſen wollten, 
war indeſſen ſo ſtark, daß wir es gar nicht wagen durſten, dem 
Schiffe ganz nahe zu kommen. Mittlerweile war auch das große 
Boot über Bord gelaſſen und mit Brod und Waſſer auf einige 
Tage verſehen. Wir ruderten nun unter den Klüverbaum, um 
vom Schiffe die Mannſchaft für das große Boot aufnehmen zu 
können. Nachdem dies geſchehen, ſtießen wir mit den drei Booten 
zuſammen, um zu berathen, was weiter zu thun ſei. Vor der 
Hand wollte der Capitän mit dem Unterſteuermann, wenn es uns 
gelingen ſollte, die Paſſagiere von den Booten fern zu halten, 
wieder an Bord gehen, Alles nochmals gehörig unterſuchen und 
das Weitere abwarten. Es gelang uns, die Paſſagiere einiger 
Maßen zu beruhigen. 

„So mochten die Beiden bis ungefähr 10 Uhr Morgens 
an Bord geweſen ſein, als ſie uns ein Zeichen gaben, ſie wieder 
aufzunehmen. Wir waren dem Schiffe kaum auf Schiffslänge 
nahe gekommen, als auch ſchon einige von den Paſſagieren über 
Bord ſprangen und uns entgegenſchwammen, wobei einer ertrank. 
Wieder ruderten wir mit den beiden Officieren fort, um zu bes 
rathen, und nochmals entſchloß ſich der Capitän, an Bord zu 
gehen, wobei der erſte Zimmermann ihn begleitete. Nachdem die⸗ 
ſelben eine kurze Zeit an Bord geweſen und geſehen, wie ſchon 
die Gläſer in den Decklichtern zerſprangen, überzeugten ſie ſich, 
daß das Feuer mit der raſendſten Gewalt um ſich griff; wir er⸗ 
hielten ein Zeichen und nahmen dieſelben zum zweiten Male auf. 
Es war ein ſchrecklicher Anblick, wie ſie an Bord alle dalagen, 
die Hände zum Himmel gehoben und ihren Schöpfer um Hilfe 
aurufend. Wir mochten das Auge nicht darauf heften, damit 
wenigſtens uns die Faſſung nicht geraubt würde. Wir beriethen 
zum letzten Male, was zu thun ſei. Es war klar genng, daß wir 
ihnen keine Hilfe bringen konnten; aber verlaſſen wollten wir ſie 
auch nicht. So entſchloſſen wir uns denn, alle Mann wieder an 
Bord zu gehen und unſer Leben mit dem der Paſſagiere zu theilen 
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daß] man einen Couflikt nicht erwarte, bevor die förmliche Erklärung 


von einer ſüdlichen Conföderation eingegangen ſei. Bedeutende 
Militärkräfte ſeien concentrirt und ſtehen bereit nach Charleston 
zu marſchiren. 


— ——ů ——— — —e— 
Der Kampf gegen die Sppotbefen: und Sub- 
aftations: Ordnung. 

Die Verſuche zur Reform der altpreußiſchen Hypothekenge⸗ 
ſetzgebung zählen ſchon Dezennien und doch ſind ſie im Sande 
verlaufen, weil fie entweder zu ſchüchtern nur mit Vorſchlägen 
für einzelne Theile auftraten oder nur von einzelgen Privat- 
Männern ausgingen. Die Mißſtände des Realeredits ſind inzwi⸗ 
ſchen ſv herangewachſen, daß von ihrer Unduldbarkeit jetzt wohl 
Jeder, ſei es Priratmann, ſei es Beamter, überzeugt iſt; daher 
mußte der erſte Congreß der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen auch die Real⸗Ereditfrage auf ſeine 
Tagesordnung ſetzen und nach einer eingehenden Verhandlung, 
welche namentlich den Satz: daß eine der meklenburgſchen Hypo— 
thekenordnung ähnliche Reform der ſchwerſälligen preußiſchen, ſowie 
eine Verſchärfung und Beſchleunigung des Subhaſtatiousverfah⸗ 
rens ein dringendes Bedürfniß aller Grundbeſitzer ſei, feſiſtelite 
beſchließen, daß eine Petition auf Reformirung der Hypotheken. 
und Subhaſtationsordnung zum Zwecke der Sicherung der Ca⸗ 
pitalsgeber entworfen und dem nächſten Congreſſe vorgelegt werde. 
Später aber vereinigte ſich eine große Anzahl von Mitgliedern 
der Geſellſchaft, namentlich von preußiſchen Grundbeſitzern, dahin, 
nicht dieſen Petitionsweg einzuſchlagen, ſondern vollſtändige 
Entwürfe zu einer neuen Hypotheken- und Subha⸗ 
ſtations⸗Ordnung nebſt Motiven ausarbeiten zu laſſen und 
dieſelben durch Abgeordnete, als Antragſteller mit der Unterſtügung 
von 15 andern Abgeordneten in das Haus der Abgeordneten 
einzubringen. — 

Dieſe Entwürfe, die vom Rechtsanwalt Roepell hierſelbſt 
ausgearbeitet worden, ſind nunmehr durch die Abgeordneten 
Conrad und Genoſſen in das Abgeordnetenhaus eingebracht und 
zwar die Subhaſtationsordnung als Geſetzentwurf, dagegen der 
Hypothekenordnungs⸗Geſetzentwurf als Material eines Antrages 


auf eine Reform der beſtehenden Hypothekenordnung. — Die 


Hauptgrundſätze beider Entwürfe laſſen ſich kurz dahin angeben: 

Der Subhaſtations-Ordnungs⸗Entwurf, der 30 
Paragraphen enthält, will aus der beſtehenden Geſetzgebung alles 
das entfernen, was die Operationen der Schuldner auf Verſchlep⸗ 
pung des Verfahrens reſp. auf Nichtzahlung der Kaufgelder un⸗ 
terſtützt; er beſeitigt das gerichtliche Taxoerfahren wie die Maſſe 
unnützer Schreibereien und möglicher Formfehler, wie die zahle 
reichen Controverſen; er bemüht ſich, dem Gläubiger den wirklie 
chen Eingang der Kaufzelder möglichſt zu ſichern. Leitender Ge— 
danke iſt, daß bis jetzt der Schuldner einen zu großen Schutz ge⸗ 
nießt, daß aber eine prompte und ſichere Rechtspflege, wenn ſie 
auch in das eigene Fleiſch der Grundbeſitzer ſchneidet, die beſte 
— (x. — — —— — ů— 


oder vielmehr vereint mit ihnen zu ſterben. Wir ruderten wieder 
an Bord, und heiße Thränen rollten uns aus manchem Auge ent⸗— 
gegen. Voll Dankes ſchüttelten die Männer uns die Hand, und 
uns alle beſeelte ein neuer, wenn auch ſchwacher, Muth. Wir 
brachten das Schiff vor den Wind, machten die kleineren Segel 
feſt und mochten ſo eine kleine Zeit geſegelt haben, als von der 
Oberbramrahe der Ruf: „Segel in Sicht““ ertönte. Freude 
röthete jede Wange, höher ſchlug jedes Herz, und emſiger arbeitete 
jede Hand. Aus jedem Munde ſtrömten Worte des Dankes zu 
Gott, dem Retter in der Noth. 

„Wir hielten auf das Schiff ab; es näherte ſich uns immer 
mehr; es ſchien unſere Noth bemerkt zu haben und kam mit vollen 
Segeln auf uns zu. Deutlich erkannten wir ſchon die engliſche 
Flagge. Als es uns nahe genug war, bat der Capitän durchs 
Sprachrohr um Rettung, welches mit einem herzlichen „Ves, 
I vill!““ beantwortet wurde. Noch indeß hatte der Capitän des 
Morning Star die Paſſagiere nicht geſehen, war alſo in dem 
Glauben, daß er nur die Mannſchaft aufzunehmen hätte. Wir 
ließen deßhalb das eine Boot wieder ins Waſſer und ruderten an 
Bord unſeres Retters, erzählten ihm unſer Schickſal und fanden 
ihn willig genug, nicht nur uns, ſondern auch die Paſſagiere 
trotzdem er nur noch zwei Fäſſer Waſſer und wenig Brod an 
Bord hatte, aufzunehmen und uns erſte, beſte Land zu bringen 
So kämpften wir fünfmal mit vier Booten an gegen die brauſende 
See und brachten glücklich Alle an Bord des Morning Star. 
Kaum waren Alle von Bord, da öffnete Capitän Blanke, welcher 
der Letzte war, ein Fenſter, und hell loderte die Flamme auf zum 
Himmel. 

„Die Aufnahme an Bord des Morning Star war eine 
herzliche, da die Matroſen jeden Biſſen Brod und jeden 
Tropfen Waſſer mit uns theilten. Daß wir von 2 — 3 Sack 
Brod und 2 Fäſſern Waſſer keine acht, ja, vielleicht vierzehn 
Tage uns mit zweihundert Menſchen im Ganzen ſatt eſſen 
und trinken konnten, liegt auf der Hand; wie froh waren wir 
aber, Aufnahme gefunden zu haben! Nachdem wir zwei Tage an 
Bord geweſen, ſprachen wir deshalb eine eagliſche Brigg, welche 
uns paſſirte, um Waſſer und Brod an und erhielten auch etwas. 
Erſt als wir Land in Sicht hatten, ſahen wir die Bremer Bark 
Columbia, Capitän Semcke. Kaum hatte er unfer Schickſal ger 
hört, ſo ſandte er uns Brod und Waſſer, hinreichend genug, um 
Norfolk zu erreichen. (Weſ. Ztg.) 


Kur des jetzigen ur gefunden Nzalerebits iſt und dieſen Realeredit 
am beiten jörbern wird. 

Der Hypothelen⸗Ordnungs⸗ Entwurf, der 75 Para- 
grapsen enthält, ſucht die Reform im Ausſchluſſe des römiſchen und 
franzöſiſchen Rechts, auf dem Gebiete des dentſchen Rechts, dar 
deutſchen Proris und in dem Bebürfniſſe der Jetztzeit, er trennt 
daher ganz radical das obligatoriſche Verhältniß von dem bypo⸗ 
thekariſchen, er giebt nur der Eintragung ein wirkliches und unan⸗ 
fechtbares Hypothekenrecht, et entzieht der Hypothekenbebörde jeg⸗ 


liche Einſicht in das Rechtsgeſchäft, er entzieht die gere 
N 


Führung des Hypothekenbuchs den Gerichten und überträgt 


ſonderen t aer er 15 zu einer bede en Her ab⸗ 
ſetung der Hypothekenkeſſen. — Leitender Gepante ißß, daß das 
echt deutſche gündbefeſtigte Document ( hpothek) das Grun ſthck 
nach alen Richtungenſhiß präfentiven kan und muß und ſo vie or, 
currenz mit dem Wechſel und der Üctie ferner nicht zu f 7 
habe; daß jede Privathypothek, wie ſchon jetzt der Pfanpbrief, 
dann leicht in die Reihe vieſer Papiere eintreten könne und werde. 

In einem ſpätern Artikel werden wir Näheres über beide 
Geſetzentwürfe, deren Tragweite eine ſehr große iſt, bringen. 
Daß ſie enblich jetzt in obiger Form an die Factoren der Geſetz— 
gebung herangetreten ſigd, iſt das Wichtigſte, ſie nöthigen das 
Staatsminiſterium ebenfalls an dieſe Reform -Prinzipieu heran» 
zutreten und die Zerfahrenheit der Anſichten; die in den verſchie⸗ 
denen Miniſt rien bisher über die Mittel zur richtigen Löſung der 
Real Creditfrage laut geworden ſind, zu beheben und zu einem 
ganzen und großen Reformplane zu führen. — Die Reform der 
Ideen iſt längſt vollendet, mögen ihr bald die Reformen ber Ge⸗ 
ſetze folgen, geſchieht dies, ſo wird Heil und Segen für den Grund⸗ 
beſitz nicht fehlen! 

Landtags⸗Verhandlungen. 
17. Sitzung des Abgeordneten Hauſes, 
vom 25. Februar. 

„Der Präſident, Herr Dr, Simſon, eröffnet die Sitzung. Am Mi⸗ 
niſtertiſche Herr Graf Pückler. 1271500 

Von den Abg. Behrend (Danzig) und Genoſſen ſind zwei hinrei⸗ 
chend unterſtützte Anträge eingebracht; der erſte will, daß die Regie⸗ 
rung aufgefordert werde, ein Geſetz, betreffend die d . des Hen 
pothekenweſens nach den im beigelegten Entwurfe aufgeſtellten 
Grundſätzen dem Hauſe baldmöglichſt vorzulegen. Der zweite Antrag 
betrifft vie Abänderung der Subhaſtations⸗ Ordnung. Beide 
Anträge werden der um 7 Mitglieder verſtärkten Juſtiz⸗Commiſſion 
überwiejen. — Der Graf Renard übergiebt dem Präfidenten des Haus 
ſes einen Brief, der Präſident erklärt, davon Kenntniß nehmen zu wol⸗ 
len und behält ſich weitere Mittheilungen vor, Es wird hierauf das Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver: 
hältniffe in Neu Vorpommern und Rügen, zur Discuſſion geſtellt. Das 
Geſetz wird angenommen. (Die Miniſter Graf Schwerin und v. Auers⸗ 
walo find eingetreten, ebenſo der Herr v, Bethmann⸗Hollweg.) Der 
zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft den Bericht über den mit 
Paraguay abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrag. Dem Vertrage wird die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Es folgt als letzter Gegenſtand der Tagesordnung der erſte Be: 
richt der Unterrichtscommiſſion über Petitionen. 

Zur Petition des iſraelitiſchen Lehrers Jacob Roſenhaupt in 
Saarlouis nimmt das Wort Herr Wagener, um fein, von dem Vor⸗ 
ſchlage der Commiſſion auf 10 c Tagesordnung, abweichendes 
Votum zu rechlfertigen und einen Proteſt einzulegen gegen die An⸗ 
nahme, als befinde fi die Geſetzgebung in suspbenso; es beſtän den 
ganz beſtimmte Geſetze und es empfehle ſich die Ueberweiſung an die 
Regierung, damit die alten beſtehenden Geſetze wieder in Anwendung 
gebracht werden. Herr Dr. Veit dankt dem Vorredner für das Inter 
eſſe, das er den jüdiſchen Lehrern widmet; eine geſetzliche Regelung ſei 
aber nicht nothwendig. Der Berichterſtatter, Herr Mende, hebt her⸗ 
vor, daß die Verhältniſſe der jüdiſchen Lehrer an öffentlichen Schu 
len geregelt ſeien, und es ſich it um Lehrer an Privatſchulen handle, 
was Herr Wagener verlange, ſei auch im Widerſpruch mit Art. 24 der 
Verſaſſung. Das Haus geht zur Tagesordnung über. — Die Petition 
des Lehrer Baſt wegen der Lehrer⸗Ausei nanderſetzungen wird 
nach dem Antrage der Commiſſion mit der vom Frhrn. v. Vincke vor ⸗ 
geſchlagenen Abänderung, die Petition nicht als Anregung und Mate⸗ 
rial, ſondern zur Berückſichtigung zu überweiſen, erledigt. Zu dieſer, 
wie zu den nächſten Petitionen, nimmt allein Herr Schwenzner das 
Wort. (Die Miniſter v. d. Heydt und Sehr. v. Schleinitz find eingetre⸗ 
ten.) Es gelingt Herrn Schwenzner, den Abg. v. Vincke in Folge eines 
Mißverſtändniſſes zur Replik zu bringen, und der Berichterſtatter muß 
ebenfalls jedesmal das Wort nehmen, 5 

Zur Petition des Schulvorſtehers Timm aus Wermten, die Ein: 
führung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten in die Elementar⸗ 
ſchulen, nimmt das Wort gu Dieſterweg um ſich mit der motivirten 
Tagesordnung, wie ſie die Commiſſion vorgeſchlagen, einverſtanden zu 
erklären. Als Beiſpiel, wie ſegensreich die Maßregel ſei, führt Herr 
Dieſterweg Vorgänge in Weimar und Eifenach an. 

F gr v. Bardeleben ſtimmt dem Commilfionsantrage ebenfalls 
bei. Der Widerſtand in dem eee dem er vorſtebe, ſei an 
einigen Orten ſo groß, daß man in der Einführung des Unterrichts in 
weiblichen Handarbeiten eine Verletzung der Verfaſſung habe ſehen 
wollen, und drohe, daß die Durchführung der Maßregel von großem 
Einfluß auf die nächſten Wahlen ſein werde. (Heiterkeit. ) g 

Herr Wagener gegen den Commiſſionsantrag. Hier ſei von keiner 
Freiheit, ſondern von einer bureaukratiſchen Vergewaltigung die Rede. 
Der preußiſche Schulzwang ſei ſchon weit genug gediehen und es ſei 
nicht nötbig, zu den Unterrichtsgegenſtänden noch einen neuen hinzu 
zu fügen. Wolle man mit der Selbſtregierung überhaupt Ernſt machen, 
o müſſe man bei der väterlichen Gewalt anfangen. Nähen ſei eine 
wünſchenswerthe Fertigkeit, Kochen ſei aber noch wünſchenswerther, 
namentlich in der Provinz Preußen, wo die Weiber keinen großen Werth 
auf Toilettenküuſte legen. Auf dem Wege, den die Regierung ein⸗ 
ſchlaͤgt, gelange man nicht zur Freiheit, ſondern zu einem aufgeklärten 
Despotismus. * 

Herr Reichenſperger (Cöln) hält dafür, daß es bei dieſer Frage 
ſehr viel au Lokalverhältniſſe ankommt, ſo daß, was in einem Orte ſegens⸗ 
reich wirkt, an andern ſchädlich fein könnte (Hr. v. Vincke: ſehr wahr); des⸗ 
halb ſei es nicht rathſam, ſich ſo allgemein zu faſſen, wie es die Commiſ⸗ 
fion in ihrem Antrage gethan habe. An der Discuſſion betheiligen ſich 
noch die Herren Freih. v. Schleinitz 8 Harkort, Buſchmann, 
v. Ammon, Dr, Eckſtein, der Berichterſtatker Herr Tamnau, welche ſich 
alle für den Commiſſionsantrag und gegen die Ausführungen der Her: 
ren Wagener und Reichenſperger (Cöln) ausſprechen. Der Antrag wird 
demnächſt angenommen. Dagegen ſtimmt nur ein Theil der conſerva⸗ 
tiven Fraktionen. ; ? 

Der Miniſter der landwirthſchaftl. Angelegenheiten Graf Pückler 
legt einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Reviſion des — „ — vom 
25. April 1857 über die den geistlichen Inſtituten und milden Stiftun⸗ 
gen zuſtehende Ablöſung der Reallaſten. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 

5 eutſchlaud. ur? 

* Berlin, 25. Februar. Die Reſerven werden in dieſem 
Herbſt am 15. September entlaſſen, die Rekruten erſt zum 1. 
November eingeſtellt werden. 

* Die neuen Preußiſchen Einthalerſtücke, die von heute ab 
in Circulation geſetzt werden, zeigen auf der Hauptſeite das Bild⸗ 
niß en profil S. M. des Königs Wilhelm in vortrefflich gelun⸗ 
gener Darſtellung. Der heraldiſche Adlee auf der Kehrſeite und 
die ſonſtige Form iſt dieſelbe geblieben. 

* Der General der Infanterie, General- Adjutant des 
hechſel. Königs Moj. und commandirende General v. Lind heim 
iſt ſehr bedenklich erkrankt. 


* Der Graf Perponcher iſt geſtern Abend nach Paris“ 


abgereiſt. An der Börſe erzählte man ſich heute, der Graf werde 
den Freiherrn v. Schleinitz als Miniſter der auswärtigen Auge⸗ 


Genua aus nicht nach Süditalien, ſondern kohrt hierher zurück. 

— (K. Z.) Das hieſige Polizei-Präſidium hat, wie ſchon 
erwähnt, nach den Auslaſſungen des Miniſters, dem Magiſtrat 
freigeftellt, ſich rurch den Ruzenſchein von den Beſtänden u. ſ. w. 
der Schutzmannſchafts⸗Beklei ungen zu überzeugen. Der Magiſtrat 
hat, wie man hört, dieſcs Anerbieien, als zu nichts führend, ab⸗ 
gelehnt, und dafür die Einſicht in die Rechnungslegung wieder⸗ 
holt begehrt. 

* Die Vorarbeiten für die Erbauung von Leuchtthürmen 
an den preußiſchen Oſtſeeküſten, an Orten, wo fie nöthig find 
und zuerſt zwiſchen Swinemünde und Jershöft find ſchon ſeit 
einiger Zeit eingeleitet worden. 

— Das „Preuß. Volksbl.“ ſchreibt: In Folge der nochmaligen 
Freiſprechung iſt der Königl. Polizei⸗Director Stieber durch Verfü: 


An des Miniſters des Innern wieder in fein volles Gehalt eingeſetzt 


den. . 

*Im Jahre 1860 iſt die Ausführung des Kriegshafens an 
der Jade in nachſtehender Weiſe vorgeſchrikten: Die ehremen Schuß: 
damme, welche zu beiden Seiten der Hafen-Einfahrt das Watt einſchlie⸗ 
zen ſollen, ſind bis auf eine Strecke Kay 50 Ruthen gänzlich vollendet, 
und bewirken bereits eine merkliche Verſchlickung des Watts. Die ſedt 
ungünſtige Witterung hat dieſen Bau verzögert. Die zu Anfang des 
Jahre s entſtandene Beſchädigung des Hauptfangedammes, welche die 
Fortſetzung der Vertiefungs und den Beginn der Fundirungsarbeiten 
ebenfalls um einige Monate verzögert hat, iſt wieder hergeſtellt. Die 
fämmtliben Rüſtungen der ſüdlichen Mauer und des Moolenkopfes der 
8 ſind beendet, die Vertiefungsarbeiten für dieſe Mauer 
ind fortgeſetzt worden, und das Einrammen der Spundwände und 
wände und Grundpfähle hat begonnen. Der ganze außerhalb der Deiche 
belegene Bauplatz iſt zur größeren Sicherheit noch durch einen Quer⸗ 
deich in zwei Theile getheilt worden, um, auch unabhängig von dem 
Bauplatze des vorderen Theils der Hafeneinfahrt, den Bau der Quai⸗ 
Mauern dieſer Einfahrt und der erſten Schleuſe in Angriff nehmen zu 
können. In der Schleuſenbaugrube haben die Vertiefungsarbeiten eben⸗ 
falls begonnen. Wegen der bedeutenden Zufuhr an Baumaterialien 
von ſeewärts mußte ein viertes Deichſchark nebſt Ladebrücke angelegt 
werden. Die Baggerungen zur Vertiefung des Interimsbafens ſowle 
die Aushebung des Hafenkanals, welcher den Vorhafen mit dem Marine⸗ 
Etabliſſement verbinden ſoll, find fortgeſetzt und die Anlagen zur Kom⸗ 
munikation zwiſchen dem Vorhafen reſp. dem Interimshafen und der 
Bauſtelle des Marine⸗Etabliſſements vollendet worden. Außer der noth⸗ 
wendigen Ergänzung der Ütenfilien und Geräthe an Hilfsmaſchinen, 
Prähmen, Booten u. ſ. w. ſind zur Fortſetzung der Bauten bedeutende 
Quantitäten an Werlſtücken, Brachſteinen, Mauerſteinen, Tuffſteinen, 
Kalk und Holz beſchafft, ſowie ein Traß⸗Mühlengebaude nebſt Dampf⸗ 
maſchinen u. U w. zum Vermablen des Tuffiteins und zur Bereitung 
des Mörtels aufgeſtellt worden, um ſolche nach Aufhören des Froſtes 
ſogleich in Betrieb zu ſezen. Die Seedeiche und vie Uferwerke ves Ge⸗ 
biets find pon den durch die hohen Sturmflutben erlit enen Beſchcdi, 
gungen wieder bergeſtellt, und iſt mit einer theilweiſen Verſtärkung der 
erſteren begonnen worden. Die Mittel des Jabres 1561 find beſtimmt 
zur Vollendung der ſteinern Schutzdaͤmme und der Deichverſtärkungen, 
zu den Unterhaltungs- und Ergänzungs⸗Arbeiten in Betreff der Ufer: 
werke, des Hauptfangedammes, des Interimshafens u. ſ. w., vorzugs⸗ 
weiſe aber zur Vertiefung der Fundamentgruben für die Mauer und 
Mooplentöpfe, ſowie der Schleuſenbaugrude, zur Erbauung reſp. Voll⸗ 
lendung der Rüſtungen, Schienenwege und Einrammung der Spund⸗ 
wände, zu den Betonirungs⸗Arbeiten und zum Beginne der Mauer⸗ 
Arbeiten, ſowie zu den fortgeſetzten Beſchaffungen des Materials und 
der Utenſtlien. Die disponiblen 110,000 % des Vorſahres für den 
Kriegshafenbau auf Rügen ſind in der beabſichtigten Weiſe zum Theil 
verwendet worden, um einen Dampfbagger, ein Dampfbugſirboot und 
eine Anzahl Transportprähme zu beſchaſſen und auszurüſten, auch die 
ſpeziellen Bauzeichnungen und Koſten⸗Anſchläge vorzubereiten und nach 
und nach auszuarbeiſen. Der noch nicht verwendete Theil dieſer 
Summe iſt im Jahre 1861 für die Sesiehuna ine letztgedachten Vor⸗ 
arbeiten und dazu beſtimmt, das Fahrwaäſſer im Jasmunder Bodden 
nach dem Gellenſtrome an den flachen Stellen mittelſt des Dampfbag⸗ 
gers zu vertiefen, um zunächſt es zu ermöglichen, daß Küſten⸗ und Hans 
delsfabrzeuge zum Transport der Baumaterialien in den Jasmunder⸗ 
Bodden gelangen können. 3 

Elberfeld, 24. Februar. Die Stadtverordneten-Verſamm— 
lung beſchloß geſtern die Amtsentſetzung des Wutfenhaus-Borfte- 
hers Klug. Der Vorſitzende der Direction des Waiſenhauſes wird 
auf Andrängen ein Geſuch um Enthebung von feinem Amte ein 
reichen. In Betreff des Hausperſonals ſowie des Hausarztes ſind 
weitere Beſchlüſſe vorbehalten. Aus den Protokollen der Armen⸗ 
Verwaltung ergiebt ſich, daß die Haus⸗ Ordnung zur Stunde 
noch weſentlich geſtört iſt. 

Wien, 23. Febr. (Schl. Ztg.) Die Nachrichten ans den 
Provinzen der europäiſchen Türkei lauten im hohen Grade be⸗ 
ſorgnißerregend, und es iſt ſehr wahrſch inlich, daß nicht in Ita⸗ 
lien, ſondern in den an Oeſterreich grenzenden Provinzen der 
Pforte der Kanonenſchuß fallen dürfte, der den europälſchen Krieg 
inauguriren wird. Die türkiſche Regierung weiß, was ihr bevor: 
ſteht; fie kennt die ungeheure Berſchwöcung, vie ſich über ihr gan: 
zes europäiſches Reich bis nach Griechenland ausbreitet und die 
nur auf das Signal wartet, um loszubrechen; ſie fühlt ſich aber 
zu ſchwach, um dieſelbe zu unterdrücken. Man erwartet eine neue 
Miuiſterkriſts in Conſtantinopel und es heißt, daß das neue Ca⸗ 
binet aus kriegeriſchen Elementen zuſammengeſetzt fein werde. In⸗ 
wieweit Flankreich an dem Allem betheiligt iſt, darüber verlautet 
bis jetzt nichts Sicheres; zu erwähnen iſt jedoch, daß ſchon ſeit 
einiger Zeit dunkle Gerüchte circuliren über gewiſſe Pläne, die 
Frankreich in Bezug auf die dalmatiſche Küſte verfolgen fol, und 
welche aller Wahrſcheinlichkeit nach mit der Bewegung im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, die ſich im Orient vorbereitet. 

— Nach Ungarn iſt der Befehl abgegangen, die Arbeiten an 
den Feſtungen möglichſt zu beſchleunigen, fo daß nunmehr auth 
Nachts bei Fackelſchein gearbeitet wird. 

Eug lan d. 

London, 23. Februar“ Die „Times“ beſpricht heute die 
Angelegenheit Mirds und bemerkt unter Anderem: „Der Kaiſer 
Napoleon hat ſich mit Hilfe der Kirche und der Börſe am Ruder 
erhalten. Beide aber find gefährliche Bundesgenoſſen. Wir glau⸗ 
ben, daß der Kaiſer es in feiner italieniſchen Politik gut meint; 
allein er wird durch die Geiſtlichkeit, welche ihn zu dem, was er 
iſt, gemacht hat, in ſeinen Bewegungen gehemmt. Eben ſo hat er 
ſich die Unterſtützung eines Häufleins von Politikern dadurch ger 
ſichert, daß er ihnen geftattete, ungeheuere Reichthümer aufzuhäu⸗ 
fen. Der Preis aber, den er dafür zahlte, beſtand darin, daß der 
gute Ruf ſeiner Regierung auf eine Stufe mit ihnen herabſank, 
und daß fie ſchließlich in. Folge des allgemeinen Mißtrauens, wel- 
ches ſie einflößen, doch aufgehört haben, ihm nützlich zu fein. Wenn 
der Sturz des Herrn Mies dazu dient, die Verbint ung der 
Regierung mit dieſen Men ſchen aufzulöſen, fo wird er nicht ohne 
Nutzen fein." 

— General Klapka ſoll kommende Woche von Turku hier 
eintreffen. Ma ini befindet ſich ſeit einigen Wochen in London. 
Koſſuth beabſichtigt, mir feiner Familie nach dem Feſtlande über- 
zuſiedeln, wahrſcheinlich nach der Schweiz oder nach Italien. 

* Lon don, 23. Februar. Unter dem Titel: „They shall remain 
together“ („Sie ſollen zufammenbleiben, ewig und ungetbeilt“) iſt hier 
bei ni SP Co. un Flugſchrift über Schleswig⸗Holſtein, von 

en. Sie 


Karl Blind, elſchi⸗ egt in gedraͤngter Zuſammenſtellung, und 
in der für bie Fler ru: orm, die Gründe dar, 9 
jene deutſchen Länder ein Recht auf beſondere Exiſtenz haben. Die Fra⸗ 


legenheiten erſetzen (22). — Der Generel v. Bonin geht von; gen des Staats und des öffentlichen Rechts der nationalen Zuſtände, 


der Sprachverhältniſſe und der politiſchen Tendenzen finden in der 
Schrift eine bündige Auseinanderſetzung. Die geſammte Londoner und 
den n dale die leitenden Politiker Englands, Parlamentsmitglie⸗ 
der u. ſ. w. haben ein Exemplar erhalten. Die Veröffentlichung geht 
von dem Verein Deutſche Einheit und Freiheit“ aus, mit der Ab icht, 
däniſchen Einwirkungen auf die hieſige Meinung entgegenzuwirken. 

— In Chatham, einer der bedeutendſten Garniſonsſtädte des Lan: 
des, haben ſich die Offiziere zuſammengethan, um für die Truppen ei: 
nen Verein zu ihrer Belehrung und Erholung in den dienftfreien Stun⸗ 
den zu gründen. Sie ſammeln zu dieſem Zwecke unter ſich Geld, und 
ſchon iſt der Plan zu einem Gebäude entworfen, das außer einer Turn: 
anſtalt, einem Rauchzimmer und einer Bibliothek auch einen großen 
fa enthalten wird, geräumig Nun „um gegen 1000 Perſonen zu 
faſſen und gelegentlich zu Tanz: altungen und Theater⸗Vorſtel⸗ 
lungen verwandt werden zu können. In Anbetracht des vernünftigen 
Planes hat die Regierung aus Staatsmitteln 2000 L. beigefteuert. 

Frankreich. 

Paris, 23. Februar. Das Gerücht, daß Herr v. Rothe 
ſchilb und andere Banquiers einen Theil der Untern hmungen des 
Herrn Mirdg, wie die römiſchen Eiſenbahnen u. dgl., überneh⸗ 
men werden, beſtätigt ſich nicht. Herr Court aus Konſtantinopel 
iſt hier und thut in Gemeinſchaft mit dem türkiſchen Geſandten 
Schritte, um die Intereſſen der Pforte und der Unternehmer der 
türkiſchen Anleihe ſicher zu ſtellen. Herr Mir? it noch immer 
in geheimer Haft. Seine Familie darf ihn jedoch jeden Tag in 
Gegenwart von Zeugen ſprechen. Auf den Londoner Markt ift 
tie Mirès'ſche Angelegenheit nicht ohne Einfluß geblieben. Die 
finanzielle Lage iſt dort überhaupt ſl cht, und man kann ſich für 
nächſſe Woche auf die Erhöhung des Disconto von 8 auf 10 pCt. 
befaßt machen. — Die Nachrichten aus der Türkei lauten beru⸗ 
gigend. Rußland tritt ia Konſtantinepel ſehr drohend auf. Es 
heißt nun, der Großvezir werde nach Paris und London kommen, 
um Frankreichs und Englands Vermittelung zu beanſpruchen. Die 
Verſtärkungen, die England nach dem Mittelmeer ſendet, und die 
Rüſtungen Frankreichs ſollen mit dieſen drohenden Eventualitäten 
in Verbindung ſtehen. Die franzöſiſche Flotte it zum Auslaufen 
vollſtändig bereit. —Lant der, Patrie“ verlaſſen der König Franz und 
die Körigin am 28. Februar Rem, um ſich nach dem Schloſſe 
Bans bei Lichtenfeld in Bayern zu begeben, Während ihres Auf- 
enthalts in Rom empfingen der Kbalg und die Königin eine Des 
putation der Stadt München, die ihnen eine Adreſſe überreichte. 
Das Gepäck des Königs geht am 25. bereits nꝛo Trieſt ab. Ber 
kanntlich hat der Herzog von Grammont den Köxrig eingeladen, 
ſeinen Aufenthalt in Pau zu nehmen. Seine Antwort ſoll fol⸗ 
gende geweſen ſein: „Ich nehme dieſes wohlwollende Anerbieten 
nicht an; Kaiſer Napoleon iſt mein natürlicher Gegner. Aber 
ich erkläre, daß der Kaiſer der Franzoſen der einzige Souperain 
Europas war, der mir in meinem Unglück die Hand reichte.“ 

— Der „Allg meinen Zeitung“ wird aus Pa xis geſchrie⸗ 
ben: „Louis Napoleon hat, wie ich von guter Hand vernehme, 
erſt kürzlich geradezu ausgeſprochen, daß die Unita d' Italia un⸗ 
möglich iſt, und er hält dieſe Auſicht feſt im Widerſpruch mit 
England, mit dem im jetzigen Moment die Stellung Frankreichs 
in der That etwas g ſpannt iſt. Glauben Sie mir, daß die 
geheimen Gedanken des Tuilerien-Cabinets noch immer auf ein 
muratiſtiſches Königreich Neapel gerichtet find. Wenn der Papſt 
nur nicht gar ſo hartnäckig ſein wollte und nur halbwegs mit ſich 
reden ließe und auf ſranzöſiſche Transactionen einginge!“ 

— Es iſt die Rede von einer Reiſe, welche General Cial⸗ 
digi in kurzer Zit hierher machen folk. 

— Die Kaiſerin Eugenie will eine Wallfahrt nach Jeruſalem unterneh⸗ 
men, und Laroncierele Nourry hat deshalb ſchon mit der türkiſchen Regie⸗ 
rung Rückſprache genommen. Die Pforte ſoll ſich erboten haben, auch 
für den Fall, daß das franzöſtſche Expeditions⸗Corps Syrien bereits 
e haben ſollte, wenn die Kaiſerin den heiligen Boden von Pa⸗ 
äftina betritt, in ausgedehnteſter Weiſe für die Sicherheit und Bes 
quemlichkeit Ihrer Majeſtät zu ſorgen. 

; Italien. 

— Die Hoffnung der Italien er, daß mit dem Falle Gasta's 
das nutzloſe Blutvergi ßen in den Abruzzen und in Meſſina zu 
Ende ſei, ſcheint keineswegs in Erfüllung gehen zu ſollen. König 
Fran; hatte den Altikel rer Capitulalion, worin er ſich verpflich⸗ 
tet, feinen Befeblshabern in Givitela del Trento und in der Ci⸗ 
tadelle von Meſſina Weifung zur Uebergabe zu ertheilen, hinter⸗ 
her fo ausgelegt, daß er dies nicht mit eigenhärdiger Schrift zu 
thun verſprochen habe, während die in Rede ſtehenden Befehls. 
haber erklären, fie finden ſich nicht bewogen, der Kapitulation 
von Gasta ſich ohne Widerrede zu unterwerfen. 

— Die „Opinione“ bringt eine Depeſche aus Rieti vom 
22. Februar über die angeblichen Verhandlungen mit Rom, 
welche lautet: 

Die Löſung der römiſchen Frage kann vielleicht verzögert, aber fie 
kann nicht für immer verhindert werden. Sie drängt ir der paͤpſtli⸗ 
chen Curie, der Diplomatie und Europa felber auf. Ließe ſich eine be.⸗ 
ſere Löſung wünſchen, als diejenige, welche dem Papſte die Freiheit 
unter Italiens Schutze und Italien die Einheit ſicherte, wenn es dem 
Sitze des Papſtthums Fortbeſtand verliehe? Aber dieſer Plan wird von 
Allen gelobt, nur nicht von der römiſchen Curie, die nicht im Entfernte⸗ 
ſten an Eröffnung von Verhandlungen denkt, da ſie immer noch nicht 
die Hoffnung auf Reſtauration aufgegeben hat, welche durch die Ereig⸗ 
niſſe Tu N geworden iſt. 

urin, 19, Februar. Die Oppofition, namentlich die ſpärlich im 
Parlamente vertretene äußerite Linke, iſt nicht zufrieden damit, daß 
Rom und Venedig mit Stillſchweigen übergangen worden, und Brofs 
ferio wird die Regierung aus dieſem Anlaß angreifen. — Folgende 
tatiſtiſche Angaben über die Parlamentsmitglieder werden nicht ohne 
Interest — 5 werden, Das Parlament zählt 85 Grafen, Marquis 

erzoge oder Fürſten, 93 Commandeure, Großcordons und Ritter, 74 
Advocaten, 52 Profeſſoren und Aerzte, 28 Offiziere, 5 Abbes und 105 
Srundeigenthümer und Rentiers. 


Danzig, den 26 Februar. 

— Zum bevorſlehenden Frühjahr werden von der Könijl, 
Marine die Corvette „Amazone“ ale Uebungsſchiff für Cadeiten, 
die Dampf. Corvette „Danzig“ als Uebungsſchiff für die Schiffs⸗ 
jungen, die Brigg „Hela“, welche bei offenem Waſſer zunächft in 
die Dock geht, um eine neue Kupferhaut zu erhalten, als Uebungs⸗ 
ſchiff für die älteren Mannſchaften in Dienſt geſtellt werden. 
Außerdem werden die vier Dampfkanonenboote zu 80 Pferde⸗ 
kraft und die Schrauben-Corvette „Gazelle“ im laufe des Som⸗ 
mers Probefahrten und einige der Dampf- Kauonenboote zu 60 
Pferdekraft von Stralſund aus Ulebungsfahrten machen. 

* Der Jahresbericht der Aelteſten der Kaufmannſchaft über den 
Handel und die Schifffahrt Danzigs i. J. 1860 liegt nunmehr im Druck 
vor und wird an die Mitglieder der Corporation bereits ausgegeben. 
Wir beginnen beute mit dem Abpruct deſſelben (. in der ae 

onn⸗ 


ie dritte Sinfonie⸗Soirce im 9 
abend den 2. Marz alt. iree im Apolloſaale findet nächſten 


„Mit dem nächſten Freitag beginnt am biefigen Stadtthea⸗ 
ter das Gaſtſpiel von Fräulein Due Gene. Wir werden G5. 
legenheit Haben, bie Geliebte Künſtkerin in ſechs bis acht Berſil⸗ 
bi e d bc und kann dieſelbe wohl auch diesmal, 
wie früher, auf den gun i len E ol und au die il 

des Publikums Wehn. a folg f Theilnahme 


* Heute Morgen 4 Uhr brannte auf Niederen Seigen das Haus 
Nr. 11, worin cine Bäckerei befindlich war. Die 5 wurde von 
dem Brande erſt benachrichtigt, als bereits das Feuer zu ſämmtlichen 
Fenſtern und dem Dach herausſchlug. Nur der afgeſtrengteſten Mühe 
derſelben gelang es, des Feuers Herr zu werden, und die Nachbarge⸗ 
bünde e ve brennende Haus ſelbſt war nicht mehr zu hal⸗ 
ten und brannte zu Ruine aus. 5 
* Schwurgerichtsverhandlung am 25. d. M.] Es 1 5 
faſt keine Schwurgerichtsperiode, in der nicht der Neuſtäpter oder — 
thauſer Kreis ein Contingent von Angeklagten auf;vieläintlagebant 125 t, 
welche des Meineides oder der Theilnahme an dieſem 3 es 
ſchuldigt find. Auch die heutige Verhandlung warf ein, — trübes 
Streiflicht auf vie Moralität eines Theils der doruigen Bevbl Teen und 
lieferte den Beweis, wie tief die Grundlage der bf entlichen reue und 
Rechtsſicherheit, die Heiligkeit des gerichtlichen Eioes doſeloſt erſchüttert 
110 uf Wlaprias Sch . ne en benen zwei, näu⸗ 
der 26jährige Schmiedegeſell Carl Herrmann Ka, 
56 jährige Arbeiter, frühere lie Franz Much, ein Vater von ſechs 
Kindern, der wiſſentlichen Ableiſtung eines Meikeides und die verehel. 
Renate Brunke geb. Rathte der Verleitung zum Meineide angeklagt 
waren. Eine Witwe Klepin hatte im Jahre 1857 beim Gericht in 
Neuſtadt ein Erkenntniß gegen den Ehemann der jet angeklagten 
Brunke erſtritten, in welchem vieler verurtheilt war, der Klägerin ge⸗ 
gen Rückgabe von zwei Pferden ein Paar Ochſen herauszugeben. Nach⸗ 
dem Brunke die Ausführung dieſes Urtheils mehrmals verweigert, be: 
gab ſich die Wittwe Klepin mit einem Executor und ihren beiden Bere 
den auf den Hof des Brunke, und als der Executor fejtgeitellt hatte, daß 
die Execution auf Herausgabe der Ochſen unausführbar ſei, weil bie 
ſelben bei Seite gebracht waren, ſo band die Klepin die beiden Pferde 
an einen auf dem Gehöft ſtehenden Wagen, ließ ſie dort ſtehen und ent⸗ 
fernte ſich. Dies Verfahren hatte ihr ein Rechtsanwalt für den hier ein⸗ 
getretenen Fall, daß Brunke die Abnahme der Pferde verweigern wurde, 
erathen, weil fie nur dadurch einen Rechtsanſpruch auf Zahlung des 
erths der Ochſen und Entſchädigung erlangte. Frau Brunke, der die 
rechtliche Bedeutung dieſes Actes vollkommen klar war und die den 
Tauſch, welchen die Klepin rechtmäßig verlangen konnte, um ſo unvor⸗ 
theilhafter fand, als die Pferde im Laufe des Prozeſſes nicht jünger, 
Sn aber magerer geworden waren, ließ dieſelben losbinden und vom 
Hofe jagen, jo daß ſie jpäter auf einem benachbarten Dorf eingefangen 
wurden. In dem nunmehr von der Klepin gegen Brunke angeſtellten 
Entſchädigungsprozeß handelte es ſich beſonders um die Thatfrage, ob 
die Klepin die Pferde auf dem Hofe des Beklagten angebunden, der 
Sohn dieſes jie auf Geheiß ſeiner Mutter losgebunden und vom Hofe 
gejagt oder aber ob, wie Brunte behauptete, Klägerin Klepin die Pferde 
garnicht auf den Hof gebracht, ſondern auf einem Wege in ver Nähe 
des Gehöfts frei habe ſtehen laſſen. ſo daß ſie davon laufen konnten. 
Erſteres bekundeten außer anderen Zeugen namentlich die Gebrüder 
Preuß, zur Bewahrheitung der letzteren Behauptung dagegen waren 
von Brunke in zweiter Inſtanz die Angeklagten Raddatz und Much vor⸗ 
geſchlagen. Erſterer beſchwor denn auch eine ausführliche Darſtellung 
des ganzen Hergangs in der von Brunke behaupteten Weiſe, namentlich, 
daß er beſtimmt wee daß die Pferde nicht angebunden, nicht vom Hofe 
getrieben, jondern der Klepin nachgelaufen ſeien. Much ſagte aus, er 
babe die Pferde auf einem Wege in der Nähe des Brunke ſchen Gehöf⸗ 
tes ſtehen geſehen und wiſſe nicht, wie ſie dahin gekommen ſeien. Die 
Klepin gewann trotz dieſer eidlichen Bekundungen ihren Prozeß in allen 
drei Juſtanzen, well die Richter die Ausſagen der Zeugen Raddatz und 
Much für unglaubwürdig erachteten. Die Königl. Staatsanwaltſchaft 
erhob nun zunächſt gegen Raddatz Anklage wegen wiſſentlichen Meinei⸗ 
des, und dieſer ſah ſich veranlaßt, ein offenes Geſtändniß dahin abzu⸗ 
legen, daß die von ihm bekundeten Thatſachen unwahr ſeien, daß die 
Klepin die Pferde allerdings angebunden, der junge Brunke ſie aber 
auf Geheiß ſeiner Mutter wieder losgebunden und mit einer Peitſche 
vom Hofe getrieben habe, wobei er, Raddatz, und Much ihm behilflich 
geweſen ſeien. Zur Ablegung des falſchen Zeugniſſes ſei er von der 
verehelichten Brunke durch das Verſprechen veredet worden, ihm eine 
Schmiede zu bauen und ihren Sohn bei ihm in die Lehre zu geben. Es 
wurde nun auch Anklage gegen die Brunke und Much erhoben. Alle 
drei Angeklagte erklärten ſich jedoch heute für nicht dan Raddatz 
blieb zwar im Weſentlichen bei ſeinem früheren Geſtändniß ſtehen, be⸗ 
bauptete indeß, daß die Brunke ihn vor dem Termine, in welchem er 
den falſchen Eid geleiſtet, dergeſtalt betrunken gemacht habe, daß er ſei⸗ 
ner Sinne nicht mächtig geweſen ſei und garnicht gewußt habe, was er 
eigentlich ausſage. Nach ſeiner Ausnüchterung ſei ihm indeß eine deut⸗ 
liche Erinnerung an ſeine Bekundungen zugleich mit dem Bewußtsein 
gekommen, daß er falſch gezeugt habe. Die Brunke und der Much da⸗ 
gegen blieben bei der Behauptung, daß der Hergang der Sache ſo ge⸗ 
weſen, wie ihn Naddaß zuerſt bekundet habe, und die Brunke beitritt 
namentlich, daß ſie den Raddatz zum Meineid verleitet habe. Es kam in 
19 dieſer Widerſprüche zu heftigen Scenen zwiſchen Raddatz einer⸗ 
eits und der Brunke und dem Much andrerſeits. Beide Theile forder⸗ 
ten ſich gegenſeitig auf, ſich zu ſchämen, wozu allerdings wohl für 
alle drei Angeklagte genügende Veranlaſſung vorlag. Denn ob⸗ 
gleich ſich einige Bedenken gegen die Gewiſſenhaftigkeit der Zeu⸗ 
gin Klepin und der Gebrüder Preuß in ſofern herausſtellten, als 
letztere bei ihren Vernehmungen in dem Civilprozeß verſchwiegen 
halten, daß fie mit der Klepin Geſchwiſterkinder ſeien und alle drei 
Zeugen heut verſicherten, daß ihnen von einem ſolchen Verwandtſchafts⸗ 
verhältniß, welches übrigens durch Taufſchein feſtgeſtellt war, nichts 
bekannt jei, ſo wurde doch gegen die Angeklagten ein ſo ſtarker Beweis 
geführt, daß ein Zweifel daruͤber, daß ſie etwas Unrichtiges bekundet 
und beſchworen, kaum aufſteigen konnte. Es handelte ſich in den Plai⸗ 
dobers hauplſächlich nur um die Frage, ob. Naddaß bei der Cidesleiſtung 
zurechnung fähig geweſen ſei, und ob die Angeklagten wiſſentlich oder 
nur aus Fahrläfſigkeit falſch geſchworen hätten. Der Herr Staats⸗An⸗ 
walt Giehlom wies in einem längeren Vortrage mik überzeugenden 
Gründen nach, daß die Angellagten Rad datz und Much nach dem 
evident geführten Beweiſe unmittelbar gegenwärtig geweſen jeien, als 
der junge Brunke die Pferde losband und vom Hofe peilſchte und daß. 
wenn fie gleichwohl beſchworen hätten ſie wüßten nicht, wie die Pferde 
aufs Feld gekommen feien, ſie dieſe Ausſage nur wiſſentlich falſch ab» 
gegeben haben könnten; daß ferner von einem fahrläſſig geleiſteten Eid 
auch deshalb nicht die Rede ſein könne, weil von den beiden in dem 
Civilprozeß aufgeſtellten faktiſchen Alternativen die Entſcheidung jenes 
Prozeſſes abgehangen bade und Angeklagte auf die Richtigkeit ihrer 
Ausſagen dadurch aufmerkſam gemacht ſeien, daß eine Confrontation 
mit den das Gegentheil bekundenden Zeugen stattgefunden habe; — 
erner die Angabe des Raddatz, er ſei ſinnlos betrunken geweſen, mi 
einer, den Einflüfterungen der Brunke entſprechend klar und ausführ⸗ 
lich abgegebenen Ausſage, ſowie der nachherigen 3 1 
dieſelde ganz unvereinbar ſei, und daß endlich, was die Schuld 3 
Brunke betreffe, abgefehen von der Bezüchtigung des Raddatz een 
den ſonſtigen Beweiſen, ſchon deß halb an derſelben nicht 3 ai 
werden könne, weil Raddatz gar kein perſönliches Intereſſe an 
Ausgang des Civilprozeſſes gehabt habe, mithin ſich nicht denken 
laſſe, daß er ein ſchweres Verbrechen begangen haben würde, wenn er 
nicht von der bei der Sache allein intereſſirten Brunke durch 
lockende e dazu bewogen worden wäre. Der Hr. 128. 
anwalt ſchloß feine Rede mit einigen eindringlichen Worten über die 
Schwere des leider jetzt ſo häufigen Verbrechens des Meineides durch 
welches alle Nechtsſicherheit vernichtet, die Geſellſchaft in den wichtigſten 
Intereſſen gefährdet und jede Schutzwehr gegen das Uurecht — — 
tiffen würde. Die durch die Herren Juſtizrathe Bluhm, Lieber en 
Walter mit großer Sorgfalt geführte Vertheidigung vegpeacn hasch 
auch das Schuldig der Geſchworenen nicht abzuwenden. Gegen Peu 
erfolgte es nur mit 7 gegen 5 Stimmen, indeß trat der Gericht bo der 
An bei und erlannte gegen Jeden der Angeklagten auf 2 Jahre 
uchthaus. u : 2 
” Aus Bohnſack, 25. Febr., wird uns mitgetheilt“): Wir ſind 
hier ſeit dem Eisgang am 21. d. M. in ſtetiger drohender Gefabr er 
Beſorgniß, denn unterhalb des ſtattgehabten Uferbaues hat die —— 
Strömung bereits gewirkt. Auf der Strecke unterhalb der gelegten ub: 
nen bis Neufähr find bereits durchſchnittlich 5 Ruthen Breite 1 die 
Weichſel geſtürzt. Auf dieſem Terrain ſtanden glücklicher Weiſe keine 
Gebäude. Die ſetzige Entfernung derſelben erſtreckt ſich aber nur auf 
bis 8 Ruthen, und ſind der augenblicklichen Gefahr 9Eigenthümer aus⸗ 
geſetzt. Hoffentlich wird dieſelbe aber noch jeitig genug bejeitigt werden. 
— Wurde der Uferbau oberhalb des Dorfes und der Kirche nicht ſtatt⸗ 
gehabt haben, der ſich bis jetzt wacker und gut erhalten hat und dem 
Elemente Troß bietet, jo wäre das ganze Dorf unrettbar verloren nur 
dem Baue haben wir' die Erhaltung zu verdanken. — Vor Abgang die⸗ 


*) Fernere Mittheilungen werden wir mit Dank aufnehmen. D. R. 


Raddatz und der— 


ſes läßt die Strömung etwas nach, jedoch hatten wir von 5 bis 6 Uhr 
Morgens ſo viel Eisgang, daß die eiche querüber voll war. 3 

arienbu 10, 24. Februar. (N. E. X) Geſtern 15 die kürzlich 
mitgetheilte Adreſſe an Waldeck abgegange in: Berufsklaſſe unſerer 
5 iſt durch Unterſchrift bei derſelben vertreten. Anfangs 
März c_ trifft Herr Mittelhauſen hier ein und eröffnet einenCyclus von 
12 Vorſtellungen im Abonnement. Das Repertoir bringt für uns faſt 
nur Novitäten. Die Abonnementszeichnung geht gut vor ſich und dürfte 
Hr. Mittel hauſen, wenn ſich die Landwege einigermaßen fahrbar dann: 
auf gute Geſchäfte rechnen. Vor einigen Tagen iſt vom Deichinſpector 
A auf einem Treibjagen in der Stuhmer Forſt ein Eber 
erlegt. 

Elbing, 26. Februar. Im „N. E. A.“ veröffentlicht Jacob Rie⸗ 
ſen Jig Erklarung: „Die Neue Preuß. Z itung vom 22. d. Mts. 
bringt eine eg e aus Elbing, welche den im Neuen Elbinger 
aer vom 7. Jan. enthaltenen und von meinem verjtorbenen Sohne 
verfaßten Bericht über die zwei Tage vorher von Seiten zweier Offi. 
ziere bewirkte Arretirung meiner Perſon der Unwahrheit beaichtigt, Vie 
Quelle, aus der die Correſpondenz ende gefloſſen, und der Charak⸗ 
ter des Blattes, in welchem dieſelbe veröffentlicht iſt, überheben mich 
der Nothwendigkeit, die Unredlichkeit jener Miche ausführlicher 
nachzuweisen. Nur das Eine bemerke ich, daß ich allerdings die Beſtra⸗ 
fung der Excedenten nicht beantragen zu wollen erklärt habe, aber nur 
ous dem einfachen Grunde, weil ich ſolchem Belragen gegenüber einer 
perſönlichen Genugthuung nicht bedarf. Außerdem kann ich auch 


nicht mehr beahſichtigen, Klagen bei einem Militärgerichte zu erheben, 


das es nicht rinmal für nöthig hält, mir die Gründe feiner abweiſen⸗ 
den Erkenntniſſe mitzutheilen.“ 

— Marienwerder, 23. Febr. Die Statuten der neuen 
weſtpreußiſchen Laudſchaft — des Creditvereins für Nichtritter⸗ 
gutsbeſitzer, haben die langerſehnte Beſtätigung noch immer nicht 
erhalten. Von hier aus wurde deshalb an hoher Stelle angeklopft, 
der Miniſter des Innern hat geantwortet, jene Statuten hätten 
noch den Weg durch die Miniſterien der Finanzen, des Haudels, 
der Juſtiz und landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu machen, 
ehe fie zu ihm zurückkehrten, ſtellte Übrigens möglichſte Beſchleu⸗ 
nigung des Geſchäftsganges in Ausſicht. Wenn ſich in jedem 
der Bureaux die Statuten ſo lange wie in dem erſteren aufhalten, 
ſo wird in einigen Jahren eine Erledigung ſicherlich zu hoffen 
ſein. — Von Marienwerder habe ich Ihnen jo lange nichts ge 
ſchrieben, weil es eine unerfreuliche Aufgabe iſt, über Dinge zu 
ſprechen, denen der Stempel der Nichtigkeit von vorn herein auf⸗ 
geprägt iſt. Was hier geſchieht, könnte auch ebenſo gut unter⸗ 
bleiben, denn was Einige zu wollen ſcheinen, wollen fie nicht wirt 
lich, daher kommt es nicht zu Stande oder hat keinen Beſtand. 
Mit erſlaunlichem avec kündigt fig irgend eine Unternehmung an, 
und iſt gerichtet, ehe ſie das Licht der Welt erblickt hat. So z. B. 
wurde hier letzten Frühling ein Hand werkerverein gegründet, und 
ift jetzt wieder fo gut als vom Erdboden verſchwunden. Diejenigen, 
für die er gegründet iſt, nämlich die Handwerker, haben ihn aus 
Furcht vor dem Schreckbilde der Gewerbefreiheit, die den armen 
Leuten nicht eine Frage der Debatte, fondern eine Exiſtenzfrage 
iſt, längſt verlaſſen und beabſichtigen noch immer einen eigenen 
Verein zu bilden, der aber immer noch nicht zu Stande gekom⸗ 
men iſt. Diejeuigen, die ihn gegründet haben, verſchwinden Einer 
nach dem Anvern aus dieſem oder jenem Grunde vom Schauplätze, 
das Publikum fehlt, w il keine Unterhaltung iſt, und die Unter- 
haltung fehlt, weil kein Publikum iſt. Für die Unterhaltung 
ſollte dadurch etwas gethan werden, daß die Liedertafel, die font 
auch am Montage zuſammen kam, beſtimmt wurde, ihre Sitzungen 
auf einen andern Tag zu verlegen, und nun dies geſchehen iſt, iſt 
von der Liedertafel im Handwerkerverein noch weniger zu merken 
als früher. Vor der Hand handelt es ſich für dieſen nur darum, 
fein Dafein bis zum erſten Jahresſchluſſe zu friſten, um dann, 
wenn die Inventur gewacht wird, das Geſchäft zu ſchließen oder 
unter einer neuen Firma den Verſuch einer Fortſetzung zu ma⸗ 
chen. Ein anderes Projekt war von noch kürzerer Dauer. Man 
beabſſichtigte, vielleicht aus dem Grunde, der Liedertafel, die gleich⸗ 
falls uicht weiß, ob. fie ſich auflöſen oder weiter beſtehen ſoll, ein 
neues Leben zu geben, hier im Sommer ein Geſangfeſt zu ar- 
rangiren, wie es vor einer Reihe von Jahren ſchon einmal da ge» 
weſen iſt. Das Programm war fertig, man zählte auf die Be⸗ 
theiligung vieler Nachbarſtädte, die Rollen waren vertheilt, und 
es fragte ſich nur noch, wem man den Taktſtock in die Hand 
drücken ſollte. Und an dieſem Taltſtock ſcheiterte das Unterneh. 
men. Die bewährte Hand, der man ihn anbot, öffnete ſich nur 
unter der Bebinguag, daß ſie ihn allein führe, ein Theil der 
Liedertafel wollte eine Theilung des Scepters, und ſo iſt dieſes 
denn geſtern definitiv zurbrochen. Aufrichtig, wir brauchen das 
als keinen großen Verluſt anzuſehen, denn nach unferer unmaß- 
geblichen Meinung arten unſere Männergeſangfeſte immer mehr 
zum Nachtheile des wirklichen Geſanges aus. Die Geſangsſelig⸗ 
feit wird zu einem Vergnügtſein ſehr untergeordneter Natur, das 
geſellige Lied wird zum Träger einer allgemeinen Luſtigkeit, die 
man gewiſſen vom Alltags- und Philiſterleben gedrückten Berufs⸗ 
Hafen als Ausdruck ihrer höchſten Freude gerne gönnen mag, ohne 
fih jedoch von dem Jubel, an dem Gott Gambrinus mehr als 
die Muſen theilzuhaben pflegen und von der allgemeinen Heiſer⸗ 
keit, die mit der Heiterkeit der ganzen ompagnie auf Sänger 
feften Hand in Hand geht, beſonders gehoben zu fühlen. — Um 
von andern Dingen, die auch ein ſchnelles Ende gefunden haben, 
zu ſchweigen, erwähne ich nur noch eines Unternehmens induſtriel⸗ 
ler Art, das noch in der Schwebe iſt. Es handelt ſich um eine 
Verwerthung unſerer Niederunger Milch, um eine Organiſation 
des Milchverkaufs, der Butter- und Käſefabrikation durch eine 
Actiengeſellſchaft, durch deren Gründung unſer landwirthſchaftlicher 
Lokalverein ein neues Zeichen ſeines Strebens gegeben bat. Actien 
a 10 Thlr. ſollen bis zum Betrage zunächſt von 6000 Thlr. 
untergebracht werden, bei der erſten Verſammlung wurden etwa 
1000 Thlr. unterzeichnet. Mit der Aetienzeichnung ſoll am 15. 
März geſchloſſen werden. Hoffen wir das Beſte. Das Capital, 
auf das flüſſige Gold unſerer Niederung angelegt, müßte wohl 
25 Prozent Reiygewinn verſprechen, ohne daß den Milchconſu⸗ 
menten der Preis vertheuert wird. Sollten die Kühe der Tilfiter 
Ni derung den unſrigen den Rang ſtreitig machen, denen die 
Schamröthe ins Geſicht kommt, wenn ihre littauiſchen Couſinen 
ihr Fabrikat unter der Firma Schweizerkäſe in die Welt ſchicken, 
während die gewiß nicht weniger intelligenten Mütter unſerer 
Kälber und Ochſen von Generation zu Generation nur den ſim⸗ 
peln ſogenannten Schmandkäſe zu Markt bringen, der um ſo viel 
ſchlechter als der Schweizerkäſe preiſt? Sollte die Weichsel ſich nicht 
von ihrem alten Zopfe loswinden? Gewiß ein menſchenfreundli⸗ 
ches Unternehmen, dem wir das beſte Gedeihen wünſchen, — ein 
beſſeres als allen übrigen Unternehmungen, die aus Marienwerder 
hervorgehen. 

Thorn, 25. Februar. Der heutige Waſſerſtand iſt 8“ 
2“. Es treiben einzelne Eisſchollen. 

Königsberg. (K. H. Z.) Von dem ruſſiſche jartement für 
den auswärtigen fe Nugendes I 8 55 
bracht: 1) die Befugniß ändiſche Waaren zu beziehen, iſt be: 
kanntlich nur denjenigen Perſonen vorbehalten, die zu dem Handel 


— 


mit dem Auslande berechtigt find, Daher müſſen alle Waaren, die 
von nicht zum Handel mit dem Auslande berechtigten Perſonen ein: 
geführt werden, entweder mit Erhebung der anderthalbmaligen tarif⸗ 
en Zollgebühren ausgeliefert werden, wobei von Seiten der 
mpörteure oder deren Bevollmächtigten in vorgeſchriebener Ordnung 
ngaben vorzuftellen fin, oder es muß, wenn die Eigenthümer die⸗ 
ſer Waaren dieſen Zollſatz nicht entrichten wollen, die Rückausfuhr 
geſtattet werden. Die unter den Paſſagiereffelten ſich befindenden 
unbedeulenden augenſcheinlich für den eigenen Gebrauch und nicht 
zum Verkauf beſtimmten zollpflichtigen Gegenftände können in der 
beitebenden Ordnung mit der Erhebung der gewöhnlichen tarifmäßi⸗ 
gen Gebühren ausgeliefert werden. 2) Wenn durch nicht dem Han⸗ 
velsjtande angehörige Perſonen Waaren eingeführt find, welche 
Kaufleuten ge ören, die zum Handel mit dem Auslande berechtigt 
in, jo können dieſe Waaren nur in dem Falle mit Erbebung der 
tarifmäßigen Zollgebühren ausgeliefert werden, wenn die nach den 
ollregeln erforderliche Ordnung beobachtet iſt, d. b. wenn dieſe 
garen in der Deklaration des Schiffers angegeben, mit Connaiſſe⸗ 
menten oder Belagſcheinen auf den Namen derjenigen Perſon, für 
welche ſie eingeführt werden, verſehen und die Angaben in der feſt⸗ 
gelegten Fi nor A . 99 50 dia. 
— Seit der Zeit des Amneſtieerlaſſes find auch von hier eine 
überaus große Zahl von Gnadengeſuchen an u an 558 Konig 
abgenangen, in denen namentlich auch wegen gemeiner Verbrechen 
und Vergehen Verurtheilte um Erlaß der ihnen zuerkannten Strafe 
baten, So weit uns bekannt, iſt keinem ſolcher Bittſteller Gnade ge⸗ 
währt worden. Auch die Familie des vom letzten Schwurgerichte 
. abet h e en ei — unter den Bittſtellern, 
f ut ihrem für den Verwan i i 

Gnadengeſuche zurückgewieſen worden. hr ne 


Dörſeu-Pepeſchen der Danziger Peitung 
Berlin, den 26. Februar 1861. A ben 2 Uhr 46 Mi 
Angekommen in Bei 2 30 Minen. * 


Roggen matt, Preuß. Rentenbr. 95½ 951 
loco 4% 48% % Wſtpr Pfobr. 4 84 ie 
ebruar . . 47% 14779, 14% Roi. Pfandbr. — 89% 
ibjahr . 4 1,4%, | Oſtpr. Pfandbriefe 81 88%, 
piritus, loco. 20'/, 201%. Nati 2 . 129% 1291/, 
NRüböl Februar . 11¼ 11¼ ] Nationale... 52¾ 52 
1 0 uldſcheine 87%, 87 ½ J Poln. Banknoten 57 87 
#56. Anleihe 101 101 | etersburg. Wechſ. 96%, | — 
5% 59r. Pr. Anl. 105 / 105%, Wechſelt. London 6. 19% — 


5 25. Februar. Getreidemarkt. 
ee en Pe. flau. 90 
unverändert und ſtille. el Mai 23 ktober 247. Kaffee be: 
ſchränktes Geſchäft, ordinäre Sorten etwas feſte ni oͤher 
Zink 1000 8% April⸗Lieferung 114% n 
Amſterdam, 25. Februar. Getreidemgrkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen, Termine 2 . niedriger, ſonſt un⸗ 
verändert. Raps April 681, Rüböl Mai 37¾, Herbſt 381. 
Y London, 25. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Deiler engliſcher Weizen zu letzten Preiſen verkauft, geringerer un⸗ 
er Nager 1 7 We gen und 962 G 8 rſte einen Schilling 
5 f 0 rbſen langſam as nie⸗ 
3 nn Rei Maß gon Ab Bae l Ade 
j ondon, 25. Februar. Conſols 914. 1 ier 402. 
Mexikaner 247. Sardinier 81.5 Kuſſen 101 Kb Aufen l 
Der Dampfer „Arabia“ it aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, 25. Februar. Baumwolle: 10,0 Ballen Umſaßz. 
Weiß gegen N Sonnabend unverändert. er: 
aris, 23. ebruar. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 10. 44% 
Rente 97, 90. 3 % Spanier 473. 17 Spanier 414. Oeſterr. St. 
Eiſenb.⸗Akt. 486. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Altien (6g. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Weizen loco 


des Gesche 
t, 2 loco und ab Oſtſee 
in 


roduften : Märfte. 

„Danzig, den 26. Februar. Bahupreiſe. 
Weizen 755 heller fein⸗ u. hochbunter, mögl. geſund, 124/25/26— 

27--128/29/30/828 nach Qual. von 80/92/9495 —973/100/ 1022 
105 85, ord. bunt, dunkel⸗ und hellbunt, krank, 21177120123 — 
124 & nach Qualität von 673/80 —85,86/87/ 0 Yan 
Rogg — gan en und W nach Dun ität von 58/57 — 55,53 
je er . w. 
FRE a e e , 
erſte e 97/100 102,64 von 37/42 —43/45/46 ,, große 100 — 
104.1007101 von 4,48. 31/025 Se: nach Celta 
afer von 20/23—25/274 . ſchwerer 30 9%. 
piritus 213 . v 8000 % Tralles bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Nebel und feucht. Wind SW. 
Geſtern find noch 41 Laſten Weizen 123/29 @ gut hellbunt vom 
mad; man N zu 72. 605, verkauft. 


Roggen 110 % 330 % 1258 auf SuM Ar Connoiſſe⸗ 

e ach 0 ahrt abzuladen find 
In daten Doogen 79 8” efeti Minimal» Wewiek 4 4 3875 9m 
106, Lob 2 große Gerfte 


Weizen ar } 
loco 49 —48% 175 do. Februar 484 — 471 
Ken, bruar» März 47 u bez., 


und 
afer 


T. 


bez., Br. 
> ez., Br 


bez., 20% 
3 / 20 & bez. und G., 20%, 


: Getreide. 
Nichts zu ſehen wegen Nebel. 


Berlin-Anh. E. A. 1133 - Staatsanl, 56 T 104 
n =. 109% do. 53 8 (4065 
erlin-Potsd.-Magd, 1393 1383 Staa 4 
Bea Stec. Fr G. 11014 | — Saane, Pra 180 [1074 | © 
do. II. Ser.] 88 87% || Ostpreuss. Pfandbr, | 84 833 

do. III. Ser. | 87% | 87% Pommersche 33% do.] 89% | — 
Obersehl.Litt. A.u.C.| — 123% || Posensche do. 44 I — 101 
do. Litt. B. 112 i do. do. neue — | 89% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 129 128% | Westpr. do. 34 84, | 83% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 83% 873 | do. 4% 93% | 9% 
do, 6. Anl. — | 98% || Pomm. Rentenbr. | 97% | 96% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — | 80% || Posensche do. 92% 927 
945 125 A. 300 Bi 931 | Preuss. do. 958 953 
Fidbr 1 8. 200 fl. — 2% Pr Bank-Anth.-8s. | — 1273 
Pfäbr. i. SR. 86% | — || Danziger Priyatbank] 89; — 
art.-Obl. 500 fl. — | 90% Königsberger do. — | 891 
Freiw. Anleihe — {100% Posener do. 82% 814 
5% Staatsanl. v. 59. 106 1053 Dise.-Comm. Anth. 8 


a 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/91014 (100% || Ausl. Goldm. 4 5 9 — 
Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Wir machen die Herren Kaufleute hierdurch 
auf die am 

27. Februar c., 9½ Uhr Morgens, 
in dem Stadtverordneten-Saal des Rathhauſes an⸗ 
beraumte Corporations-Verſammlung aufmerkſam. 

ie Ale den 23. Februar 1861. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. R. v. Frautzius. Biſchoff. 
Königliches Kreisgericht zu Graudenz 

den 11. Januar 1861. 

Die dem Kaufmann Carl Julius Weiſe gehd- 
rigen, in hieſiger Stadt am alten Markt und in 
der Langgaſſe belegenen Grundſtücke: 

1, Graudenz No. 160, 161, 179 der Hypotheken⸗ 

Bezeichnung, abgeſchätzt auf 11239 Ag 15 9%. 

2, Graudenz No 178 der Hypotheken Bezeichnung, 

abgeſchätzt auf 3637 . 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 9. September 1861, 
Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche > erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 72¹1 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


Vollſtändige Protocolle 
des Köpenicker, Kriegsgerichts 
über 


e 
en) Friedrich, 
Lieutenant von Kalte, von Kait u. ſ. w. 
Aus dem Familien-Archiv derer von der 
Schulenburg. 

8. gehefiet Preis 10 Sgr. 
Königl. Geheime eee (R. Decker), 
: in Berlin. 
Vorräthig in der 


Kabus' schen Buchhandlung 
(©. Ziemssen), Langgaſſe No. 55, 


So eben erſchien: 


Vollſtändige Protocolle , 
des Köpenicker Kriegsgerichts 
über 


ibe 
Kronprinz Friedrich, 
Lieutenant v. Kalte, v. Kait u. ſ. w. 
Aus dem Familien Archiv derer von der 
chulenburg. 
8. geheftet Preis 10 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutfche u. ausländische Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Heinrich Rathke. 


Eine Gedächtnißrede gehalten in der Königl. 
phyſikal.⸗öconomiſchen Geſellſchaft zu Königsberg 
am 21. December 1860 


von 
Dr. Guſtav Zaddach, 


rofeſſor. 
(Abdruck a. d. Neuen Ye. rovinzialblättern, 
3. Folge, Bd. VI., Hft. 6.) 


1 Gräfe & Unzer 


— — ( —¼½ ͤ2 — 


Bei uns traf wieder ein: 


Die franzoͤſiſche Armee 


auf dem Exereirplatze und im Felde. 
Mit einem Rückblick auf den Feldzug in Italien 
im Jabre 1859. 4 
Den Kameraden aller deutſchen Armeen gewidmet 
8 von einem alten Offizier. 
Mit einer Ueberſichts⸗Karte des Kriegsſchauplatzes 
in Ober⸗Italien. 


Zweite unveränderte Auflage. 
gr. 8. 1% 7 Se. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Die „Vacanzen-Liſte“ (Zeitung für ſtellen⸗ 
ſuchende Lehrer aller Fächer, Gouvernanten 
Commis, Buchhalter ꝛe., Oeconomeu, Con. 
beamte, Wirthſchafterinnen, Aerzte, Came— 
ral⸗ und Communal- Beamte, Apotheker, 
Chemiker, Techniker, Muſiker, Lithographen, 
Werkführer in allen Branchen ze. ꝛc., Überhaupt in 
allen höheren Berufszweigen,) erſcheint jeden Dien⸗ 
ſtag Nachmittags und weiſt ausſchließlich und genau 
alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung 
von Commiſſionären zu vergeben ſind. — Offene 
Stellen bittet man dringendſt, behufs koſtenfreier 
Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei 
franco Zuſendung beträgt pro 1 Monat 1 Thlr., 
(für 3 Monat nur 2 Thlr.) vom Tage der Beſtellung 
abgerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
A. Netemeyer, in Berlin, Kurſtr. 50. 

Abonnements werden für Danzig und Um⸗ 
Begend von der Exp. d. Ztg. angenommen. (1633.) 
. ͤ v ] 0 . 


m 


Clabliſſement. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich am 
hieſigen Platze ein 
Droguerie-, Tarben- & Parfumerie- 
Geschäft 
und empfehle daſſelbe der geneigten Beachtung 


des geehrten Publikums. 
anzig, den 25. Februar 1861. 


C. Rauchfuss, 


Langenmarkt No. 18. 


— 


13132 


Annalen der Landwirthschaſt in den Königlich Preussischen Staaten. 
Inhalls-Verzeichniß vom Wochenblatt No. 6 u. 7 1861. 


zheres aus den Verhandlungen des Landes-Oeconomie-Collegiums über die Vorschläge des 
Geh. Reg.-Raths Baumstark „für ein Verfahren zur jährlichen statistischen Aufnahme der landwirth- 


' schaftlichen Production in absoluten Zahlen.“ — Ueber die Vertilgung der Ackerschnecke. — Mit- 


theilung über Lese (Einsammlung) und Vergährung rother Trauben nach 20jühriger praktischer Er- 
fahrung. — Entfettung der Wolle durch Schwefelkohlenstofl.“ — Mittheilungen über den Ankauf, 
die Aufstellung, Ingangsetzung und Erhaltung der Jandwirthschaftlichen Maschinen. — Hancock’s But- 
terpresse.* — Ueber den Stärkegehalt der Zwiebel-Kartoffeln und dessen Veränderungen. — Der 
Oelsamenzoll und das Landes-Oeconomie-Collegium, — Seidenzucht in der persischen Provinz Gi- 
lan.“ — Aufbewahrung des Getreides in Silos. — Kleinere Mittheilungen: Grundsteuer. — 
Durchschnittspreise der vier Haupt-Getreide-Arten im Jahre 1860, — Ueber die Einführung zweck- 
mässigerer Wirthschaftsweisen auf Bauernwirthschaften. — Neues Verfahren bezüglich der Frühkar- 
toffeln. — Ueber Kleemüdigkeit des Bodens. — Antrag auf Etablirung eines Marktes für edles 
Zuchtvieh, — Ueber die Verwendung der Runkelrübenblätter zur Düngung. — Die Würtembergische 
Gerbrinde-Versteigerung zu Heilbronn. Berichte und Correspondenzen: Halle. — Arnsberg. 
— Landwirthschaftliches Unterrichtswesen: Bonn. — Kl.-Mellno (Kr. Schlochau), land- 
wirthschaftliche Fortbildungsschule. — Aus dem Jahresbericht über das landwirthschaftliche Fort- 
bildungswesen in Würtemberg. — Vereins-Wesen: Statut des Vereins zur Förderung der Vieh- 
zucht in der Provinz Brandenburg — Königsberg, Markt für edle Zuchtthiere. — Schaafschau in 
Herrnstadt. — Statut des schlesischen Schafzüchter-Vereins, — Beamten-Hülfs-Verein in Branden- 
burg. — Beamten-Hülfs-Verein in Schlesien. — Bonn. — Auszug aus dem Protokoll des öconomi- 
schen Vereins zu Pyritz. — Wangerin. — Zu dem Verzeichniss von Vereins-Versammlungen in No. 
5. — Generalversammlung des Vereins der Spiritus-Fabrikanten Deutschlands. — Verein zur Belör- 
derung des Gartenbaues. — Ansprache des Vorstandes des Beamten-Hülfs-Vereins in der Mark 
Brandenburg. — Danzig. — Hirschberg. — Literatur und Produktenpreise. 

Alle mit * bezeichneten Artikel sind mit Abbildungen. 

Beide Blätter sind für 4 Thir. pr. Jahrgang durch alle Post-Anstalten und Buchhand- 
jungen zu beziehen, das Wochenblatt allein für 1 Thir, 16 Sgr. 


Die vermöge ihrer balsamischen Bestandtheile so höchst erfrischend, verschönernd und 
mild einwirkende Gebrüder Leder'sche balsamische Erdnussöl-Seife = 
ist à Stück 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. — fortwährend ächt in der Original- 


packung zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt' 88, 


sowie in Dirschau: 3. #Mensel und in Pr, Stargardt: bei J. Th. Küpke. 
REITS TEE CE BEREITETE 


Feuer- Verſicherungs⸗Anſtalt der Baverifchen 
Hypotheken- und Wechſel Bank. 


Geſchäftsabſchluß pro 1860. 

Das Verſicherungs⸗Kapital der Anſtalt laut Ausweis des vorjährigen Rechen⸗ 
ſchaftsberichtes am Schluſſe des Jahres 1859 in Kraft mit. . . 245,326,455. 
erhielt im Jahre 1860 einen Netto⸗Zugang (abzüglich aller aufgehobenen und abgelau⸗ 


fenen Verſicherungen) von >  .n1Br198,858, 
betrug ſomit ultimo Dezember 1800. een, DOT eee en: — 2 201,120,310. 
Für Braud⸗Entſchädigungen wurden an 203 Beſchädigte verausgabt. , 127,0. 
und ſeit dem Beſtehen der Anſt allt ER 3,484,802, 

! Deckungsmittel find: 

Das urſprünglich baar eingezahlte Garantie-Kapital vorn , 3,000,000. 
Der completirte e nass) wills nit an ed. 1 1.000,00. 
Die Prämienreſerve von 2 ei 


. FE... 4,215,688 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf alle beweglichen Gegenſtände, ſowie auf ſolche Im⸗ 
mobilien, deren Uebernahme der Bank geſetzlich geſtattet iſt, werden durch die unterzeichnete Generals 


Agentur und die Specialagenten vermittelt. F 3 
Danzig, im Februar 1861, Die General-Agenfur für die Provinz Weſlpreußen 
BR. Damme. 


Ausverkauf 


von 
Cotillonu⸗Orden, Bonquets, Schleifen ꝛc. 
Jopengaſſe 29. 


Gaänzlicher Ausverkauf IN 


von Herren-Garderobe-Artikeln zu 


bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Mein bedeutendes Lager von fertigen Bekleidungs⸗ 


Gegenſtänden für Herren beabſichtige ich vor Eingang 
der auf der letzten Frankfurter Meſſe perſönlich ges 
machten Einkäufen total zu räumen. Ich habe des» 
halb einen großen Ausverkauf arrangirt, der zu enorm 
billigen Preiſen heute beginnt und worüber der nach; 
ſtehende Preiscourant Näheres enthält. 
Winter- Ueberzieher in Double, Chauchilla, 
Bisheriger Preis 16 Thlr. und 20 Thlr., 
von 9 Thlr. ab, 
Beinkleider in Bucksking, einfarbig u. couleurt, 
bisher 5—7 Thlr., von 3 Thlr. ab, 
do. in ſchwarzem Tuch, bisher 4 u. 5 Thlr., 
von 34 Thlr. ab, { 
Gehröcke in Tuch und Velour bisher 10 Thlr., 
von 6 Thlr. ab, ! 
ſchwarze feine Tuchröcke, früher 12 Tylr., von 
74 Thlr. ab, 5 
Weſten in Seide und Bucksking von 1 Thlr. 
10 Sgr. ab, 
Frühjahrsüberzieher in Velour v. 53 Thlr. ab, 
Sommergartenröcke pr. Stück 1 Thlr., 
Schlafröcke, die früher Thlr. 8— 10 gekoſtet, 
von 2 Thlr. 20 Sgr. ab. 5 
Oberhemden in Leinen und Shirting einzeln 
à 24 reſp. 1 Thlr., 
Halsbekleidungsgegenſtände in größter Auswahl 
in Seide von 3 Sgr. ab. 

Ein geehrtes Publikum Danzigs und Umgegend 
bitte ich dieſe beſonders günſtige Gelegenheit wahrzu⸗ 
nehmen und lade ich zu rechk zahlreichen Einkäufen 
ergebenſt ein. 


L. A. Roſenberg, 
133. Breites Thor 133. 


NB. Auswärtigen Wiederverkäufern bewillige 
ich bei Entnahme von Waaren in größeren Quan⸗ 
titäten einen merklichen Nabatt. Aufträge von 
Auswärts effectuive ich gegen Einſeudung des 
Betrages prompt 


Sämmtliche Artikel find nach neueſter 
Mode elegant gearbeitet. 


Die 
Waſſerheil-Anſtalt Eckerberg bei Stettin 
1 das ganze Jahr hindurch Leidenden aller Art ger 
öffnet. 

Sie empfiehlt ſich durch eine große Anzahl im 
Walde vertheilter Bergquellen von verſchiedenartigem 
Gehalte und verſchiedener Temperatur, durch ſchöne, 
reine und leichte Luft, wie ſie die zugleich anmuthige 
Lage auf der Höhe und ein umgebender Kiefernwald 
nur ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und 
vor Allem durch eine e Heilmethode. 


Viek, 
[3103] Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Zufolge mehr. ſchon jetzt an mich ergang. An⸗ 
meldung. v. auswärtig. m. bedeut. Geldmitt. verſeh. 
Käufern und Pächt. zu Güter; verſchied. Größen, er⸗ 
ſuche ich die geehrt. Herren Beſitzer, welche ihre 
Güter verkauf. od. verpacht. wollen, mir recht bald 
ie Verkaufs reſp. Verpocht⸗Aufträge zugehen zu 
aſſen. 


E. L. Würtemberg, Elbing. 


—— —— — — 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


H. Kienast. 


5, ſauber geſchriebene Notenbücher 
! (4 Stimmen und Partitur) für Mäns 
ner-Qnartett find zu verkaufen Jopengaſſe 29. 


Die Oldenburger 


Verſicherungs-Geſellſchaſt 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf 
Mobilien, Fabrikanlagen, Macrenläger, Feldfrüchte, 
Vieh, überhaupt auf alle beweglichen Gegenſtände, 
auch Immobilien, fo weit es geſetzlich geitattet 
iſt, zu billigſten feſten Prämien, und ertheilt der 
der Poder zur ſofortigen Ausfertigung 
der Policen ermächtigte eueral⸗Agent bereit⸗ 
willigſt jede gewünſchte Auskunft. 


8 Ludwig Haase, 
2489 Langgaſſe No. 1. 
Ein Gold: u. Silberwaaren-Gefchäft, 
in einer Provinziul⸗Hauptſtadt, in einer der lebhaf⸗ 
teſten Straßen belegen, welches erweislich eine lange 
Reihe von Jahren mit beträchtlichem Nutzen betrie⸗ 
ben iſt, ſoll verkauft werden, da fich der Beſitzer in 
Auhe ſetzen will. Zur Uebernahme find 6 bis 8000 
erforderlich. Anfragen find unter L. 257 franco 
an A. Netemeyer's Ceutral⸗Annoncen-Bu⸗ 
reau in Berlin, Kurſtr. 50 zu richten. 
ee eee ee 1 5 


Moll. Kiumpen-Ehon, beste Qualität, 
offerirt um damit zu räumen sehr billig 
J. C. Gelhorn, Compt. Jopeng. 57. 
jeder Art ertheilt gegen Einſen⸗ 
Auskunft 1 5 von 1 Thlr. das General⸗ 
Annoncen⸗Correſpondenz⸗ und Zeitungs⸗Büreau des 
Redocteur, Schanz in Dresden, Herausgeber der 
„Saxonia“ und des „Dresdner Fremdenführer.“ 
Ein Literat, bewährter Pädagoge, ſucht zum 
An mleine Stelle als Privatlehrer. Adreſſen er⸗ 
5 A € a 
C. D. 3122 er Expedition dieſer Zeitung unter 
In Matzkan bei Danzig wird 
Wirthſchafter geſucht. be 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector kann eine 
ſelbſtſtändige Stellung nachgewieſen erbalten durch 
das landwirthſchaftliche Agentur⸗Comtoir 

Neanderſtraße 28 in Berlin. 

0 r 
RE, in mehren Branchen und in der Landwirth- 

schaft erfahrener rüstiger, solider Mann, der 
mit dem Rechnnugswesen vertraut ist und sehr gut 
schreibt, sucht Beschäftigungs halber eine Stelle. 
Die etwa nöthige Caution kann geleistet werden. 
Adressen unter Litt. P. A, 3124. nimmt die Ex- 
pedition dieser Zeitung entgegen. 


ein zweiter 
(3128 


Ein junger Mann, der 3 Jahre bei einem Herrn 
als Hauslehrer fungirt; gute Zeugniffe hat, auch 
muſikaliſch iſt, ſucht zum 1. April d. J. eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Das Nähere iſt zu erfragen iu der 
Expedition der Danziger Zeitung. 15130 


— — 


* 


Hamb.⸗Amerik. Packetf.⸗Act.⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Rew⸗Nork, 


eventuell Southampton anlaukend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Are Capt. Taube, am 
8 z 
Voruſſſa, Capt. Trautmann, 
rz, 


[23 


am 15. 

7 Bavaria, Capt. Meier, am 
am 1. April, 

Ir Hammonia, Capt. Schwenfen, 
15. April. 

75 Saxonia, Capt. Ehlers, am 


hr 2 at, 
Fracht: S 15 für ordinaire, S 20 für feine Güter 
pr. 40 Cubicſuß mit 15 % Primage. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 130, 
Zweite Cajüte Pr. Ert. 100, Zwi⸗ 
— ſcheudeck 2 ober Be 
ie Expedition der obiger Geſellſchaft gehörenden 
Segelpacketichtire beginnen: ar 
nach Newyork am 13. März pr. Packetſchiff Do: 
0 r hunde 1 
n nebec am 1. * . 
Can. Voll pril pr. Packetſchiff Elbe, 
Näheres bei dem Schiffsmakler 
August Bolten, | 
a Wm. Miller's Rad. Hamburg, | 
Bei bei pem 5 den Umfan 15 oͤnigsreichs Preu: 
en conceſſionirten und zur Schließung gültiger Ver⸗ 
träge bevollmächtigten General⸗ Bet PR | 
I 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7 


Gewerbe-Verein. 


Donnerftag, den 28. Februar, Abends 7 Uhr, 
Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Bobrik 


üb 
„die caloriſche Maſchine.“ 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 


4 —— den Bi ius ue beg 7 Uhr, 
ortrag de errn Dreyfuß über „Friedri 
Pe Vorher Bückerwechſel. REIFEN 


Der Vorſtand. 
Symphonie-Concert 


Freitag, den J. März, 
IV. Abonnemenis⸗Symphauic Concert. 


Programm iſt bekannt. 
Aufang 7 Uhr. 


Entree 10 Sgr. 


H. Buchholz, E. Winter. 
Muſikmeiſter im 3. Gren.⸗ Muſikmeiſter im 4. Gren. 
Reg. No. 4. Reg. No. 5. 


Stadt-Chenter in Danzig. 


Dienftag, den 26. Februar. 
V. Abonnement No. 18.) 


on Carlos. 
Trauerſpiel in 5 Alten von Schiller. 


Mittwoch, den 27. ner, 
Ab. No. 19.) 


Ein Blatt Papier. 


Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen frei 
bearbeitet von Th. a Ri 
Hierauf: 


Der Schauſpieldirector, 


oder 


Mozart und Schikaneder. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Mozart. 


Donnerſtag, den 28. Februar, 
onnement suspendu, 


Benefiz für Frau Woiſch. 
Der Maurer und der Schloſſer. 


Komiſche Oper in 3 Akten nach dem Franzb 
des Scribe, von ei Muſik den Na 
orher: 


Morgens 2 Uhr. 


Schwank in 1 Akt von Förfter. 
Anfang 6 ½ Uhr. 
R. Dibbern. 9 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig, 


Abfahrt nach: Ankunft von: 
Berlin ). . 5 U. M. Mig. Konigsberg l. LEN I. 
Walt berg „ 4 % % Berlin. . 11, 15 % Dm. 

o. 


4 „ Nm. Königsberg 2 
Berlin 5% 25% „ 995 0 7" 22 „Nm. 
Königsberg 8, 26 „ Ab. Berlin . 117, 58 
Wohnungs- Anzeigen. 

Breitgaſſe 107, die Belle⸗Etage. 

eig A 0 ‚Stube 
Breites Thor 133, die J. Etage zum 1. . 
4. Damm 7, 3 Tr, 1 Wohnung April. 
Fleiſchergaſſe 3, 1 Stube. 
Aae „, 88, 1 möbl. Stube. 
Vorſt. Graben 59, 1 Tr., 1 möbl Stube. 

7 P 52 | möbl. Stube. 
Na ih die ae Stube, 

opengaſſe 50, die Saal- Et h 
9 atzkauſchegaſſe 7 möbl. Slübe“ April. 
ih, möbl. Stube, 

pagenpfubl ? wi. St 
fegen 97. 1 mg ne Zubebir. 


Töpfergaſſe 13, I Stube, 
— — 


J Ab. 


„% . 


” 


Meteo rologiſche Beodastungen, 


Obserretorlum der Königl. Navigatiensachule su Danzig. 
"De Satan.» Ther. 

2 and in 4 a 

A S e, ze | ind und Wetter. 
] Linien n. K. 


25 4 340,0 C2. iſgtord ul; bezogen und trübe. 
26.8 341,27 , 2 N. ganz ftill; dicker Nebel. 8 
12 34,07 72,880. do. do. 


Miezu eine Beilage, 


— — — — 


| 


] 


Beilage zu No. 843 der Danziger Zeitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Februar. 

— [Aus dem Haufe der Abgeordneten.] Der Aatrag 
der Abgeordneten v. Rönne und 33 Genoſſen lautet: Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen, die Erwartung aus zuſprechen: 
daß die Königl. Staats-Regierung baldthunlichſt eine Reviſion 
der die Fremden⸗Polizei regelnden Geſetze und Verordnungen, 
insbeſondere des allgemeinen Paß⸗Ediets vom 22. Juni 1817, 
der General-Inſtruction vom 12. Juli 1817, betreffend die Auf⸗ 
enthalts⸗Karten, und der Miniſterial- Verordnung vom 31. De⸗ 
zember 1850, betreffend die Legitimationsführung der Reiſenden 
durch Paßkarten, vornehmen werde, um die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen mit der Verfaſſung und mit den Bedürfniſſen der Zeit 
in Einklang zu bringen und daß dieſelbe zu dem Ende dem Land⸗ 
tage ein den Gegenſtand neu regulirendes Geſetz vorlegen, auch 
durch Abſchließung von Tractaten mit fremden Staaten möglichſt 
auf gegenſeitige Beſeitigung des Paßweſens hinwirken werde. 
Motive; Die im Antrage allegirten Verordnungen ſtehen nicht im 
Einklange mit Art. 5 der Verfaſſungs⸗ Urkunde, indem fie 
die darin garantirte perſönliche Freiheit auf unnöthige Weiſe 
beſchränke. n = 

— Der dritte Bericht der Petitions⸗Commiſſion umfaßt 25 Petitio⸗ 
nen. 7 davon, die Conceſſion von Schankwirthſchaften oder den Klein⸗ 
handel mit Spirituoſen betreffend, werden durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

Der Director Amelung und eine große Zahl Mitunterzeichner in 
Stettin, geleitet von der Ueberzeugung, daß die preußiſche Regierung 
Preußen und Deutſchland vor den großen Gefahren der nächſten Zu⸗ 
kunft nur durch ein entſchiedenes Brechen mit dem früheren Regierungs⸗ 
ſyſteme, durch offenes Betreten des Weges durchgreifender Reformen 
und durch eine kühne, deutſchnationale Politik ſicherſtellen könne, bitten 
das Haus, ſeinen verfaſſungsmäßigen Einfluß auf die Geſetzgebung und 
Verwaltung dahin geltend zu machen, daß 1) die noch in Function ſte⸗ 
henden Stutzen des früheren Regierungsſyſtems aus dem Staatsdienſte 
endlich entfernt werden; 2) daß das Herrenhaus auf verfaſſungsmäßi⸗ 
gem Wege außer Stand geſetzt werde, noch ferner jeden Act der Geſetz⸗ 
gebung zu vereiteln, der den Anſichten und Intereſſen einer privilegir: 
ten, bindend kleinen Minorität des Volkes widerſtreitet; 3) daß 
das volksthümliche Inſtitut der Landwehr nicht zur Unbedeutendheit 
oder zu einem Scheindaſein herabgebrüdt, ſondern erhalten und weiter 
entwickelt, eine übermäßige, koſtſpielige und gefährliche Vermehrun 
des ſtehenden Heeres dagegen verhütet, die Dienſtzeit der Mannſchaf⸗ 
ten deſſelben auf das nothwendigſte Maß herabgeſetzt und tuͤchtigen Un: 
teroffizieren der Anſpruch auf Beförderung zu Offizieren auch im Frie⸗ 
den gewährt werde; 4) daß der Exlaß einer Amneſtie für politiſch Ver⸗ 
urtheilte bei Sr. Hönigl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten befürwortet 
werde; 5) daß die Regierung dem berechtigten Verlangen des preußi⸗ 
ſchen wie des geſammten deutſchen Volkes nach Aufhebung des Bundes: 
tages, Einſetzung einer einheitlichen Centralgewalt und Berufung eines 
deutſchen Parlaments endlich Erfüllung verſchaffe, und zwar durch je⸗ 
des ihr zu Gebote ſtehende Mittel. \ 

‘ Dr. Heine und mehrere Bewohner von Bitterfeld weiſen darauf 
bin: Es ſei eine von der deutſchen Nation im Intereſſe ihrer Exiſten 
und Würde faſt mit Einſtimmigkeit geltend gemachte Forderung, da 
die Zerſplitterung Deutſchlands durch Schaffung einer Centralgewalt, 
in deren Hand die geſammte diplomatiſche und militäriſche Gewalt 
Deutſchlands gelegt werde, wie durch Einberufung einer deutſchen 
Voltsvertretung beſeitigt werde. Die Petenten beantragen daher: das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: es wird der Regierung drin⸗ 

end empfohlen, thunlichſt bald directe geeignete Schritte zu thun, um die 
Aeberragung ber deutſchen Centralgewalt an die Krone Preußens ein⸗ 

uleiten, mögen nun dieſe Schritte in der Einberufung einer deutſchen 

ational⸗Verſammlung oder in der Aufforderung an die übrigen deut⸗ 
ſchen Regierungen zum Abſchluß von Verträgen oder in andern geeig⸗ 
neten Mitteln beitehen, 25 . 

Auch im vorigen Jahre haben der Petitions⸗Commiſſion ſechs Pe⸗ 
titionen vorgelegen, welche die Reform der Bundesverfaſſung durch 
Bildung einer Centralgewalt in Preußens Händen zum Gegenſtande 
batten, wegen Schluſſes der Seſſion jedoch nicht zur Berathung in pleno 
gelangt find. Die Commiſſion ſchlug damals dem Haufe vor, zu erklä⸗ 
ren: daß allein eine größere Concentrirung der militäriſchen Gewalt 
und diplomatiſchen Action Deutſchlands in den Händen Preußens und 
eine Vertretung der deutſchen Nation in einem deutſchen Parlamente 
Deutſchland die ihm gebührende Stellung zu geben vermag, daß aber 
die Erreichung dieſes Zieles eine Frage der Zeit und der Macht. iſt, und 
durch dieſe Erklärung die Petitionen für erledigt zu erachten. In allen 
dieſen Petitionen erkennt die Commiſſion einen usdruck der in ganz 
Deutſchland immer tiefer wurzelnden Ueberzeugung, daß Deutſch acht 
berufen ſei, unter den Staaten Europas die Stellung einer 11 55 
wieder zu gewinnen, welche es in der That inne hat, daß le 
Band, welches die Einzelftaaten im deutſchen Bunde vereint, e ne 5 
Stellung unmöglich macht und daß daher die Umwandlung 9 { x e 
denden Staatenbundes in einen Bunvesitaat mit einheitlicher gr ung 
eine Notwendigkeit fei. Von dem Momerte der Stiftung vn 1 
ſchen Bundes an iſt ſeine gründliche Reform der einzige Geige 9 75 
patriotiſcher Beurtheilung gewefen. Iſt es auch zeitweise alt 0 ie 6 
jen, Kundgebungen in dieſem Sinne dendenzibs nieverzuhalten, a f 0 
Grunde liegende Ueberzeugung iſt dadurch nicht erſchüttert;, ſie hat ſi 
nur noch mehr befeſtigt, ſeit die beſtehenden Inſtitutionen im Begriffe 
geweſen, ihre Probe zu beiteben und die Lage Europas die Beſorgniß 
näher gerückt, ſie würden dieſelbe nicht beſtehen. Und doch kann es im 

ntereſſe Deutſchlands nicht beklagt werden, daß nach Abwerfung der 
Fange Herrſchaft die deutſchen Staaten zu einem ſo 1 1 
ſchen Verbande zuſammengefügt wurden, zu einem Verbande, 8 1 
der ſelbſtſtändigen Entwickelung der 1 0 Staaten ‚freien Br ! 
raum ließ, welcher dieſen Staaten die, öglichkeit gewährte, ihre Le⸗ 
benskraft, welche ſie der Nothwendigkeit Preis gab, ihre Schwäche zu 
offenbaren. Wäre ſchon damals ein politiſch geeinigtes Deutihland ger 
ſchaffen, es hätte ſchwerlich ausbleiben können, daß 1 55 
die Ueberlieferung zur Seite ſtand, den Mittelpunkt gen de , für 
un Conſequenzen dies für die Entwickelung deutſchen 8 2 en Ai 
die Machtſtellung Deutſchlands mit ſich gebracht hätte, darüber — 5 
nach den Erfahrungen aus den Zeiten des deutſchen Reiches: 19 
letzten Jahrzehnte kaum Han herrſchen. ES hat ſich die vo G22 
Unmöglichkeit herausgeſtellt, daß in die Hände Oeſterreichs — 55 
ſchicke Deutſchlands gelegt würden. Seitdem wenden ſich auch die Au⸗ 

en derer, die bisher in anderen Anſchauungen befangen waren, Preu⸗ 

en zu, und verſchließen ſich nicht mehr der Erkenntniß, 2 11. ein 

taat, der feinen Schwerpunkt in Deutſchland hat, der an ge 
wachſen ſein kann, der Mittelpunkt deutſcher Kraftentwi 1 ung au 
fein. Die ungebrochene Kraft, die geordneten Finanzen un St n 
Petr Entwickelung begriffene Verfaſſungsleben des preußiſchen f — 
tes machen denſelben zum Gegenſtande der Hoffnung aller 73 en 

atrioten. Und fo iſt der Gedanke, daß ſich nur in einem Bun 8 8 
zu. mit preuß. Spitze — und ſelbſtverſtändlich mit einer Der: 
tretung des deutſchen Volkes — der Wunſch der deutſchen Daten 155 
rößerer Einigung verwirklichen laſſe, der herrſchende ge eſſen 
Romain ih vorzugsweiſe nur diejenigen ernſtlich E eſer; 
welche die Hilfsquellen Dentſchlands den Sonder⸗Intereſſen Oeſter⸗ 
reichs dienſtbar erhalten möchten. Dieſer Gedanke iſt es denn gu 
welcher in dem betreffenden Paſſus der Adreſſe ſeinen Aus drug ge Ei 
den bat. Die Commiſſion glaubt jedoch, daß der gegenwärtige Jeit⸗ 
punkt nicht der geeignete iſt, die Regierung um directe Rea⸗ 
liſirung dieſer Wünſche anzugehen, daß vielmehrdas Intereſſe, 
je die Existenz Preußens ſowohl, wie der übrigen deutſchen 
Staaten endlich eine Löfung in dieſem Sinne herbeifübren wird. 
über welche zur — ein Einverſtändniß unter den Regierungen nicht 
u erreichen I. ie ſchlägt 


tettiner Petition, ſo wie die Petition des Dr. Heine und Genoſſen 


daher dem Hauſe vor: den Antrag 5 der 


Dienſtag, den 26. Februar 186l. 


durch dieſen Paſſus der Adreſſe für erledigt zu erklären. Bis zur Er⸗ Gelegenheit gefunden, 


reichung des erſtrebten Zieles wird ſich das deutſche Volk der Zuver⸗ 
ſicht, daß Preußen der übernommenen Aufgabe, überall für den Schutz 
deutſcher Intereſſen einzutreten, erfüllen werde und der Hoffnung hin⸗ 
geben können, daß es ſich dieſer Aufgabe durch conſequente Entwicke⸗ 
lung ſeiner Verfaſſungs⸗Grundſätze in der Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung gewachſen erhalten werde. Was die Verwaltung betrifft, ſo hat 
ſich ebenfalls das Haus in der Adreſſe vertrauensvoll ausgeſprochen. 
Die Commiſſion beantragt: durch dieſen Paſſus der Adreſſe den Ans 
trag 1 der Stettiner Petition für erledigt zu erklären. Wenn aber, was 
die Geſetzgebung betrifft, die Petenten in dem Antrage unter No. 2 
das Herrenhaus auf verfaſſun smäßigem Wege außer Stand geſetzt 
wiſſen wollen, jeden Akt der Geſetzgebung zu vereiteln, der den Anſich⸗ 
ten und Intereſſen einer privilegirten Minorität des Volkes widerſtrei⸗ 
tet, ſo verhehlte ſich zwar die Commiſſion nicht, daß es gewiß in dem 
Wunſche des Hauſes, wie des von demſelben vertretenen Landes liegen 
muß, die Gruntfäge, welche es in feiner bisherigen geſetzgeberiſchen 
Thätigkeit kundgegeben hat, auch in der Wel dung verwirklicht zu 
ſehen, und daß das Hinderniß ſolcher Verwirklichung, der Grund des 
ſo bedauerlichen Stillſtandes der Geſetzgebung in den abweichenden 
Anſchauungen des andern Factors der Geſetzgebung liegt. Sie glaubte 
aber dem Hauſe nicht vorſchlagen zu dürfen, 15 mit feinen desfallſigen 
Wünſchen an die Königliche Staatsregierung zu menden, ohne zugleich 
beſtimmte verfaſſungsmäßige Vorſchläge zu machen, und konnte aus der 
vorliegenden Pelition kein Material für ſolche Vorihläge entnehmen. 
Da endlich der Antrag unter No. 4 durch den Amneſtieerlaß v. 12 Jan. 
d. J. gegenſtandlos geworden iſt, ſo beantragt die Kommiſſion über die 
Anträge 2 und 4. der Stettiner Petition zur Tagesordnung überzuge⸗ 
hen. Den Antrag 3 (Heeres verfaſſung) hat die Petitions⸗Kommiſſion 
als zur Kompetenz der XII. Kommiſſion gehörig an dieſe, Behufs Er⸗ 
ledigung abgegeben. 


Bericht der Aelteſten der Kaufmanuſchaft über den Hau⸗ 
Pi und die Schifffahrt he i. J. 1860. 


Das Jahr 1860 wird in der Handelsgeſchichte Danzigs eine bedeu⸗ 
tende Rolle ſpielen. 5 

Die tabellariſchen Ueberſichten, welche wir über die Handelsbewe⸗ 
gung in unſeren beiden Hauptgeſchäftszweigen — Getreide und Holz — 
weiter unten folgen laſſen, zeigen, wie groß der Umfang der Geſchäfte 
iſt, welche in ihnen im vorigen Jahre vermittelt find. Dem entſprechend 
hat auch die Anzahl der Schiffe zugenommen, welche beladen unſeren 
Hafen verlaſſen haben; es ſind 2532 gegen 1791, welche im Jahre 1859 
mit Gütern beladen ausclarirt wurden. 

Dieſen zum großen Theil auf amtlich uns zugegangenen Nachrich⸗ 
ten u —— Zuſammenſtellungen haben wir in dieſem Berichte eine 
möglichſt genaue Werthermittelung aller Ausfuhr⸗ und Einfuhr⸗Artikel 
hinzugefügt, deren Hauptreſultate wir hier wie folgt angegeben: 

& wurden exportirt: 2 Öetteibe und Saat für 867300 Thlr. 

D K 


D f 7 7 
3) diverſe Waaren _ «985,170 
, ; J ufammen für 20,860,830 Thlr. 
Es wurden importirt: an diverſen Waaren für 5,259,816 Thlr. 
Welche Bedeutung ſtatiſtiſche Zufammenftellungen über den Um: 
fang und den Werth der Thätigkeit einer großen Handelsstadt an ſich 
haben müſſen, bedarf keines weiteren Beweiſes; wenn mit Umſicht und 
möglichſter Genauigkeit während einer langen Reihe von Jahren die 
Zahlen zuſammengeſtellt werden, aus denen die Erheblichkeit und die 
Art der Geſchäfte eines Handelsplatzes erſichtlich find, dann werden fie 
für fpätere Zeiten einen nicht zu verachtenden Singerzeig gewähren, um 
über die Richtung eines an ſich naturgemäßen, aber durch ſtaatliche 
oder internationale Beſtimmungen bedingten Verkehrs ins Klare zu ſetzen. 
Wir haben daher die Abſicht, die uns im Laufe der Jahre zugeben» 
den amtlichen Benachrichtigungen, inſofern ſie von ſtatiſtiſchem Werthe 
ür unſern Handel find, überſichtlich und ordnungsmäßi⸗ 1 eee 
ellen, und ſomit für kommende Generationen ein Material vorzuberei⸗ 
ten, aus dem dieſelben, wir hoffen es, reichlichen Gewinn ziehen werden. 
Aber ſchon heute ſtellen die oben mitgeiheilten Zahlen eine That⸗ 
ſache feſt, an deren Richtigkeit wir zwar niemals gezweifelt haben, 
welche fie aber fetzt erft in das rechte Licht ſtellen, und immer wieder 
aufs Neue nachdrücklich zu betonen Veranlaſſung geben; — wir meinen 

das Mißverhältniß zwischen unſerm Export und Import⸗Geſchäfte. 
Schon in früheren Berichten haben wir darauf hingewieſen, daß 
die Lage unſerer Stadt an der Mündung der Weichſel, welche mit ihren 
Nebenflüſſen ein wohlbebautes productives Hinterland durchzieht, die 
Einfuhr und den weiteren Transport Überfeeiicher Producte ganz unge 
wöhnlich begünſtigt, daß aber das, vom Standpunkte der Volkswirth⸗ 
ſchaft verwerfliche, Syſtem Rußlands, die Grenzen des 4 7 
Polen vom Weſten her durch hohe (Differential-) Jolle zu verſchließen, 
die Vortheile uns vereitelt, welche auf dem Wiener 6818 und durch 
die Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge von 1815, 1818 und 1825 ge⸗ 

ſichert werden ſollten. 8 5 

Vergleicht man die oben erwähnten Zahlen über Waaren⸗Einfuhr 
und Ausfuhr (die Erſtere beträgt nur % der Letzteren), erwägt man fer⸗ 
ner, daß von den 2535 S hien „welche im vergangenen Jahre in un⸗ 
ſeren Hafen einliefen, 1520 mit Ballaſt frachtſuchend eingingen, und 
daß nur 33 in Ballaſt wieder verſegelten, dann kann man über die man⸗ 
nigfachen Nachtheile des in Rede ſtehenden Mißverhältniſſes nicht zwei⸗ 
felhaft fein. Wir wollen nur daran erinnern, daß die Ausgleichung der 
Valuten, welche für bezogene Wagren zu remittiren, für die ausgeführ⸗ 
ten zu traſſiren find, an unſerm Platze nicht ſtattfindet; daß für * der 
Letzteren der Erlös in Landesmünzen gegen Proviſion auswärts Sana 


’ 


werden muß; wir brauchen nur darauf hinzuweiſen, daß unſer Handel 
die ganze Frachtdifferenz zu tragen hat, welche ſich zu unſeren Ungun⸗ 
ſten dadurch herausſtellt, daß / aller eingehenden Schiffe in Ballaſt, 
alſo ohne Eingangsfracht, un 70085 en ſuchen müſſen. Auch der Vers 
kehr auf dem Fluſſe leidet durch dieſes Mißverhältniß, indem viele der 
denſelben vermittelnden Kähne unbeladen bis tief in das Innere Polens 
gehen, um die Producte jenes Landes uns zuzuführen. 

Wir dürfen daher le wüde werden, immer und immer aufs Neue 
Klagen darüber zu erheben, daß unſere Staatsregierung nicht ernſtlich 
darauf Bedacht nimmt, die Handels- und Schifffahrts⸗ Vertrage mit der 
Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung einer Reviſion zu unterwerfen; an die 
Erfolglosigkeit mit Nachdruck eingeleiteter Unterhandlungen können wir 
nicht glauben, da ſich auch das große Oſtreich nicht mehr lange der 
Ueberzeugung wird verſchließen können, daß ſein Eiſenbahnnetz und die 
zum größten Theile in feinen Staaten ſchiffbare Weichſel die Befreiung 
des Verkehrs von prohibitiv wirkenden Zöllen und Abgaben zu eigenem 
Vortheil verlangen. Verſchwindet der Glaube an die Unfehlbarkeit des 
Schutzzollſyſtems immer mehr in den Anſchauungen hervorragender 
Staatslenker, wovon die neueſte zeit ein Beiſpiel in den Verträgen lie⸗ 
fert, welche die Kaiſerlich franzöſiſche Regierung mit ihren Nachbaren 
theils abgeſchloſſen hat, theils abzuschließen im Begriffe ſteht, jo dürfen 
wir uns auch der Hoffnung hingeben, daß ſtets erneute Anregung end⸗ 
lich auch die Schranken bejeitigen wird, welche im Oſten unſer natürli⸗ 
ches N uns noch verſchließen. 

In unſerm Vaterlande bekennt eine erleuchtete Staatsregierung 
ſich immer mehr zu dem Grundſatze, daß nur die n a des Ver⸗ 
kehrs den Volkswohlſtand zu heben und die Steuerkraft zu erhöhen 
fähig iſt; die erhebliche Ermäßigung der Rheinzölle, welche in Folge 
der Verabredungen mit den beteiligten Staaten endlich durchge⸗ 
führt iſt; die Geneigtheit, mit welchem die Regierung dem Verlangen 
der Oder⸗Anwohner nach einer Regulirung dieſes Stromes neuerdings 
Gehör leiht, laſſen auch uns hoffen, daß dieſelbe endlich ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auch nach Oſten lenken wird, um in unſerer Provinz die Vor⸗ 
theile eines blühenden 1 5 55 durch Verträge mit Rußland und Oeſter⸗ 
reich ſich und uns zu erſchließen. Die Regulirung des Strombettes der 
Weichſel und ihrer Nebenflüſſe wird bei den internationalen Verabre⸗ 
dungen, auf welche unſer Verlangen gerichtet iſt, neben der dance 
Zoll: und Abgaben⸗Ermäßigung die Hauptrolle ſpielen müſſen. Erſt 
dann werden wir den Raft uicht unſerer Gegenden als geſichert aue de 
können, und in der Zukunft nicht nöthig haben, wie heut’ auf ein in ſei⸗ 
nen Reſultaten für unferen Handelsſtand günſtig und erfolgreich abge⸗ 
laufenes Jahr als auf eine Ausnahme zu verweiſen. 

Hat die Corporation der Kaufleute in Danzig im verflofienen Jahre 


efu ihren Beruf mit Nutzen zu erfüllen, ſo iſt au 
unſerer collegialiſchen Thätigkeit ein weites und erſprießlichel Fal 12 
offnet geweſen; theils durch Vorlagen des Königlichen Ministeriums 
ischen Geneſßenschatte in dune durch die Anregung 2 kaufmän⸗ 
aften i i i eiſe 
genen Beide unſere Zeit auf erfreuliche Weiſe in Anſpruch 
ie Ueberzeugung beim Handel- und Gewerbeſtande, wie auf allen 
übrigen Gebieten geiſtiger Intereſſen gewinnt immer mehr Raum, daß 
das Abſchließen in enge, an das alte Zunftweſen erinnernde Kreiſe dem 
geläuterten Bewußtſein der Gegenwart nicht mehr entſpricht, daß viel⸗ 
mehr zu ſegensreicher Wirkſamkeit von dem handeltreibenden Publikum 
gemeinſam zu erſtrebende Ziele angebahnt werden müſſen. 

Der Geiſt der Aſſociation bat ich auch bei uns in neuerer Zeit ge⸗ 
regt; ihm verdanken wir den am 20. Februar des verfloſſenen Jahres 
ſtattgehabten Zuſammentritt des preußiſchen Handels tages, 
ihm die für den Mai 3 in Ausſicht genommene Seen ung 
We ane deut 7 3 i 

te Verhandlungen des Handelstages in Berlin, wel 
während eines Zeitraums von 12 Tagen ſeine nen d 
durch den Druck bekannt gemacht worden; es hätte ſich für dieſelben 
durch Anträge der verſchiedenen Corporationen ein fo reichhaltiges Ma⸗ 
terial vorbereiteitet, daß die Arbeit des Handelstages, in den Commiſ⸗ 
ſionen und in pleno daſſelbe vollſtändig und gründlich zu bewältigen 
kaum ausreichte. Wenn alſo die Reſultate der Wesch bie und da 
nicht ſehr günſtig beurtheilt wurden, fo iſt hiezu in der Hauptſache die 

zülle von Stoff die Veranlaſſung, welche für dieſelben vorlag; immer⸗ 

in aber hat auch dieſe Verſamm ung preußiſcher Kaufleute den Vor⸗ 
theil gewaͤhrt, daß man die verſchiedenen Anſichten und Wünſche ken⸗ 
nen lernte, wenn auch eine Uebereinſtimmung derſelben weder ſtatt⸗ 
fand, noch nach den verſchiedenen Richtungen, welche der Verkehr in 
Preußen eingeſchlagen hat, ſtattfinden konnte. Wir haben den preußi⸗ 
ſchen Handelstag durch 2 unſerer Mitglieder beſchickt, und wollen uns 
auch an dem deutſchen nee welcher in Heidelberg zuſammen⸗ 
tritt, betheiligen. Die Erfahrung, welche wir im Februar in Berlin ge⸗ 
macht, hat uns verlaßt, Vorſchläge hinſichtlich der zweckmäßigſten Vor⸗ 
bereitung des deutſchen Lade an welchem auch die in nicht 

ollvereinsländiſchen deutſchen Staaten angeſeſſenen Corporationen 

heil nehmen werden, auszuarbeiten und dem Vororte Heidelberg zu 
unterbreiten. Ihr Hauptzweck war ein doppelter, den wir uns im Fol⸗ 
uemuen C8000 zu bezeichnen erlauben. ; 

4 ollen nur wenige, und zwar nur ſolche Gegenſtände auf die 
Tagesordnung geſtellt werden, für welche ein wahrhaft — 
und zugleich dringendes Bedürfniß erweislich iſt, wie etwa das Münz⸗ 
Maaß⸗ und Gewichtsweſen, die Verhältniſſe des Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehrs, die Durchfuhr und Flußzölle, die alsbaldige Ein⸗ 
führung des vorbereiteten Handelsgeſetzbuches, und die Wahrung der 
955 Rechtseinheit durch einen gemeinſamen böchſten Ge 
ri E 

2. Es müſſen alle Gegenſtände der Tagesordnung den einzelnen 
Handelsvorſtänden zeitig vor dem Befonnkterkiitt des Handelstages an⸗ 
gezeigt, und zugleich durch vorher ernannte Commiſſionen fo gründlich 
vorbereitet ſein, daß die Plenarverſammlung ohne Zeitverluſt zur 
Hauptdebatte zu ſchreiten im Stande iſt. 

Zu unſerer Genugthuung ſind im Weſentlichen dieſe Vorſchläge 
von den meiſten Handelsvorſtänden, denen ſie zugegangen find, gut ge⸗ 
heißen worden; es wird alſo eine e Coma der Tagesordnung des 
Heidelberger Handelstages durch eine Commiſſion ſtattfinden, welche 
durch Deputirte 16 verſchiedener deutſcher Corporationen, zu denen auch 
die Unſrige zu gehören die Ehre hat, zuſammengeſetzt iſt. Wir hegen 
die Hoffnung, daß wohlerwogene, wichtige und für den deutſchen Han⸗ 
del erſprießliche Beſchlüſſe auf dieſem erſten deutſchen Handelstage ger 
faßt werden werden. 

Einer uns aus enen zugegangenen Einladung, uns bei den Be⸗ 
rathungen über gemeinſam innezuhaltende Grundſätze in der Behand⸗ 
lung der großen Havarie zu betheiligen, haben wir keine Folge gege⸗ 
ben, Wenngleich wir die Wichtigkeit des Gegenſtandes an 0 5 
Weiſe bezweifelten, ſo erſchien uns die bald 5 Einführung 
des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches, welches die Materie 
für Deutſchland regelt, eine Betheiligung des preußiſchen Handelsſtan⸗ 
des unnöthig zu machen. Die Berathungen über dieſen Gegenſtand haben 
am 24. Septbr. in Glasgow ſtattgefunden. 

Auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft baben uns im vergangenen 
Jahre in Folge miniſterieller Aufforderung einige wichtige Gegenſtände 
Naa een vorgelegen; wir haben es für unſere unabweisliche 

flicht gehalten, die Grundſätze der freien Bewegung in der Handels⸗ 
und Gewerbegeſetzgebung, du denen wir uns ſtets bekannt haben, ohne 
Rückhalt den hohen Staatsbehörden gegenüber auszuſprechen. 

Einer Aufforderung der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe 
und für die Finanzen, uns über die Zweckmäßigkeit einer Steuer⸗Rück⸗ 
gewahr bei der Ausführung von inländiſchem Rübenzucker unter gleich⸗ 
ge er Aufhebung der bisher beſtandenen Rückvergütigung bei der 

usfuhr von im Inlande raffinirten indiſchen Robzucer auszusprechen, 
find wir durch Einreichung eines ausführlich motivirten Gutachtens nachge⸗ 
kommen, in welchem wir unſere Anſichten dahin näher entwickelt haben, 
daß zwar die Gewährung einer Steuerbonification bei der Ausfuhr von 
Rübenzucker an ſich eine volkswirthſchaftlich wohl begründete Maßregel 
ſein würde, daß dieſelbe aber nur dann anwendbar und dem ſtets zu 
berückſichtigenden Intereſſe der Conſumtion gerecht ſein würde, auch für 
die zollvereinsländiſchen Einnahmen ohne irgend welche Nachtheile ein: 
geführt werden könne, wenn zugleich mit ihr eine Herabſetzung der Ein⸗ 
gangszölle auf Colonialzucker auf diejenigen Säge beſchloſſen würde, 
welche für die Steuer-Rüdvergütung für übenzuder feſtgeſetzt werden 
würden. Ob die Anl Staatsregierung ſich entſchließen wird, dieſe Ans 
ſichten bei der näch tdem zu berufenden Zollconferenz zu befürworten, 
ob es gelingen wird, die übrigen Regierungen der Zollvereinsſtaaten 
von deren Richtigkeit zu überzeugen, wird die nächſte Zukunft lehren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Producten⸗Märkte. 


Königsberg, 25. Februar. (K. H. Z.) W.: SW. 3. 
anhaltend flau, bochbunter 123 —308 82900 Se, 5 9 
89 Vn, rother 1258 0 Ar bez. — Roggen niedriger, loco 115—20 
22058 46507558 Hr 12 Termine unverändert, 7er Frühjahr 804 
555 Son Br, 54355 9% bez., 54 . Gd., zur Mai⸗Juni 1208 543 
95 r. 53; , Gd. — Gerſte etwas feſter, große 98—1088 43% 
15 Sn, kleine 96—1008 373-41 Syn bez. — Hafer matt, loco 
68— 70%, 26—26% u bez., der Frühſahr 50% 30 Gr. Br., 294 
bez. 29 % Gd. — Erbſen weiße Rod: 58—61 Ge, weiße Futter 50 — 
56 pr, graue 53—70 n grüne 81 % bez. — Bohnen 55 —66 Ior 
— be; 1 aa 15 be 5 er Kleeſaat rothe 114—15:.% Sr 
* en Tr — Reini 
be den 2 123 Nee een e 
piritus den 22. loco Verkäufer 224 9 
N52 2 Da we er = — Kauer 235 E h 8 
acht 22 72. ohne Faß; ebr. . 
925 mit Faß; r März Verkäufer a . 5 
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Verkäufer 23% und Käufer 223 %. mit Faß. Alle e 


Wolle. 
Berlin, 23. Februar. (B., u 5.28.) Zu nicht unerheblich niedri 
geren Preiſen ging dieſe W „ 1 tend i niedri⸗ 
wohl Kamm⸗ wie Fuhmellen mußten Mehrere b . Milte 00e 


en aler billiger abgeges 
i 39 zu 75 bis 80 „ recht Ihöne Wollen verkauft wur⸗ 


mag ca. 1500 6. fein. Die Preiſe des Fabrik 
IN auf der Meſſe 0 Frankfurt a. d. O. ſehr ſchlecht, obwoh der üb: 
Ed einzelnen Stoffen nicht gering war, fo kann im Ganzen dieſe 
eſſe für Wollenwaaren doch nicht zu den guten gerechnet werden. 
Nodes f Nen man wenig. 505 d Jahre werden weit mehr 
arkte kommen wie gewöhnlich und e 
Preiſe niedriger wie man beute erwartet. dadurch vielleicht die 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Die Geſtellung der erforderlichen Pferde für f 0 
den Betrieb zweier ſtädtſcheu Bagger während der im Termin am 14. 'oſſene 
aggerungs⸗Periode ſoll im Wege der Accorde die gerichtliche Beſtätigung rechtskräftig 


diesjährigen 


Licitation an Mindeſtfordernde überlaſſen werden. b worden, zur 
au⸗ 


Die Entrepriſe⸗Bedingungen können im 


U 


In dem über das Vermögen des Gaſtwirths 
ulius Weick hierſelbſt eröffneten gemeinen Concurſe 
auf Antrag des Gemeinſchuldners, nachdem dem 
December 1860 geſchloſſenen 


Verhandlung und Beſchluß⸗ 


aſſung über einen anderweit abzuſchließenden 


Bureau auf dem Rathhauſe während der Vormit⸗ Accord Termin 


tagsſtunden eingeſehen werden, und fordern wir 
die Herren Fuhrleute hierdurch auf, ihre Offerten 
in dem dazu anſtehenden Licitations⸗Termin 


ebendaſelbſt zu Protokoll zu geben. 
Tag e 23. Februar 1861. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen 36 Stück ſogenannte Wurfpfähle 
(Anbinde⸗Pfähle) von 24 bis 35 Fuß Länge, 16 
bis 18 Zoll im mittleren Durchmeſſer ſtark, ge⸗ 
liefert werden. 

Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können 
im Bau-Bureau auf dem Rathhauſe in den Vor⸗ 
mittagsſtunden eingeſehen und Offerten ebendaſelbſt 

bis Freitag, den 1. März c., 

R Vormittags 10 Uhr, 
eBgegeben werden. 
anzig, den 23. Februar 1861. 


je Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachun 


* 
Das Einrammen von 36 Stück ad 
an den Mottlau⸗Ufern innerhalb der Stadt bis 
zum Blockhauſe bei Strohdeich ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. ; 

Die ſpeciellen Bedingungen find in den Vor: 
mittagsſtunden im Bau⸗Bureau einzuſehen und 
Offerten ebendaſelbſt bis 5 

Freitag, den 1. März e., 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 

Danzig, den 23. Februar 1861. 


Die Bau-⸗Deputation. 


Brauns dorf gehörige, hierſelbſt in der Heiligengeiſt⸗ 
90 des Hypothekenbuchs Servis⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


Danzig, den 15. Februar 861. 5 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 
13075 J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Marienburg 
den 26. September 1860. 

Das den Rentier Friedrich und Amalie 

eb. Reimer —Regler'ſchen Eheleuten huge örige zu 

Braunswalde No. 44 belegene Grundſtück, abge: 

ſchätzt auf 6260 %, zufolge der nebit Hypotheken⸗ 

ein und Bedingungen im IH. Büreau einzuſehenden 


Ee. ſoll N 
am 6. April 1861, 
Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- u. Kreis-Gericht 


3 
Danzig, 
den 24. October 1860, 

Das dem Kaufmann Guſtav Bernhard Peters 
gehbrige Grundſtück Niederſtadt No. 113 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, abgeſchätzt auf 7625 Thlr. 15 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Büreau V. 
einzuſehenden Taxe ſoll i 

am 11. Mai 1861, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſu ee rende 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [1074] 


Nothwendiger Verkauf. 


Die beiden zu Conradshammer unter den Hypo⸗ 
theken⸗Nummern 49 und 40 a belegenen, dem Guts⸗ 
beſizer Julius Ferdinand Alexander Geſchkat zuge⸗ 

Örigen Grundſtücke, von denen das Erſtere ein: 
chließlich der bei Heubude belegenen Wieſen ei 
33,248. Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., das Letztere au 
6273 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt iſt, follen zuſammen 
oder einzeln 


am 1. Juni 1861, Vormittags 
um 11½ Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Auf dem Grundſtücke Conradshammer No. 49a 
befindet ſich ein Eiſenhammer. a 

Die Taxen und Hypothekenſcheine beider Grund: 
ſtücke können im fünften Bureau eingeſehen werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem — bei dem unten genannten Gericht 
u melden. 
! Die Wittwe Anna Maria Schwarz, geborne 
Siegelleith wird zu dem Termine hierdurch öffentlich 
vorgeladen. 

zuin. den 19, November 1860, f 

Königl. Stadt: u. M reis: Gericht. 

1. Abtheilung. 11568 
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auf den 21. März cr., 
Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 hieſelbſt anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß gelegt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande: 
res Abſonderungsrecht in Anſpru enommen 
wird lu 1 7 7 5 an der Veſchlufa ung über 
den Akkord erechtigen. 0 

Pr. Stargardt, den 16. Februar 1861. 


Königliches Kreis⸗-Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Jahn 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Schlochau, 


den 24. Januar 1861. 5 
Das dem Gutsbeſitzer Wilhelm v. Wrichen ge: 
hörige, im Dorfe Bergelau belegene und sub No. 6 
des Hypothekenbuchs belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 1,70 % 10 Gr, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe ſoll 
am 9. September 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpaͤteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
der Gutsbeſitzer Wilhelm v. Wrichen und der 


215 Bekanntmachung. 
Königl. Kreis-Gericht zu Culm. 
Den 16. Januar 1861. 
n unſerm Depoſitorium befinden ſich Seit längerer 


d) 1 Mantel 11 t 

e) 1 neuſilberner Theelöffel 1 Gr 55 

3) Erlös eines Fundes für Valentin Quiatkowski 
aus Neuguth, deſſen Aufenthalt nicht zu er: 

mitteln, % 24 % 10 . 

4) die von Heinrich Klemp am 14. Auguſt 1859 

Behufs Löſchung der auf Wilhelmsbruch No. 

8 Rubr. III. No. 1 für die Wittwe und Erben 
des Johann Flemming aus Klein Lunau ein⸗ 
en geweſenen Poſt deponirten 13% 2 8 

5) für den 1858 oder 1859 großjährig geworde⸗ 
nen Sohn des am 17, Februar 1854 iu Pnie⸗ 
witten verſtorbenen Chriſtoph Schenkel, Jo⸗ 
hann, deſſen Aufenthalt unbekannt, an Bater: 
erbtheil 15 % 12 Hr. 10 , - 

6) für Cohn in der Prozeßſache Cohn wider Krahn, 
in Folge Erkenntniſſes vom 27. September 
1858 deponirten BL %. 19 % 11 , 

7) für Neumann in der Prozeß ⸗Sache Neumann 
wider Schwenk, in Folge Erkenntniſſes vom 8. 

ebruar 1858, deponirten 140 % 13 Gn 5 , 

8) für den angeblich von Berlin nach Paris ver⸗ 
zogenen Kaufmann Michaelis Wittkowski, in 
der Gruenberg'ſchen Conkursmaſſe zur Hebung 

gekommenen 6 % 10 9% 5 K. 

Die Eigenthümer dieſer Summen oder deren Er⸗ 
ben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 4 
Wochen — beziehungsweiſe unter näherer Degrün- 
dung ihrer Anſprüche — abzuforvern, widrigenfalls 
dieſelben an die Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
abgeführt werden ſollen. 


Bekanntmachung. 

Den Vormündern der unter unſerer oberpor⸗ 
mundſchaftlichen Sin ſtehenden minorennen Kin⸗ 
der wird hiermit bekannt gemacht, daß ſie für das 
Jahr 1860 die Erziehungsberichte über ihre Pflege⸗ 
befohlenen ſpäteſtens bis zum 13. März d. J. ents 
weder ſchriftlich unter Angabe des aus ihren Be⸗ 
ſtallungen erſichtlichen Aktenzeichens einzureichen, 
oder mündlich zu Protokoll zu erklären haben. 

Das 1 kann bei unſerem Wochendeputir⸗ 
ten, in der Schmiedegaſſe, oder von den in den Be⸗ 
zirken der Gerichtstage von Sobbowitz, Groß⸗Zün⸗ 
der und Stutthof wohnenden Vormündern auf. dies 
ſen Gerichtstagen, bei Vorzeigung ihrer Beſtallun⸗ 
gen, geſchehen. 0 

er bis über den 31. in d. J. hinaus mit 
dem Erziehungsberichte im Rückſtande bleibt, foll 
demnächſt auf ſeine Koſten zu einem beſondern Ter⸗ 
mine vorgeladen werden. 

Danzig, den 11, Februar 1861. 


Königl. Stadt- und Kreisgericht. 
Alaun 


aus der Fabrik des Bonner Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
Vereins, verkaufe ich bei Abnahme von 50 tr. ab 
a 4 , pro Ctr., bei kleineren Poſten a 4% 4% 
pro Ctr die Faͤſſer haben 2 bis 8 Ctr. Inhalt. 
12678] Ferdinand Prowe. 


Fralzöfſſchen und inlandüchen 
gemahlenen Düngergyps 


vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. Preuss, in Dirſchau. 


abgeben zu wollen. 


Das Dresdner Confervatorium für Muſit, 


unter dem höchſten Protectorate Sr. Königl. 


0 oheit des Kronprinzen Albert von Sachſen und der 
hohen Ehren⸗Vorſtandſchaft Sr. Königl. Gabel des Prinzen Georg, er 
des regierenden Herzogs Eruſt II. zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und 


Herzog zu Sachſen, Sr. Hoheit 
Sr. Hoheit des Fürſten ER 


rich II. von Hohenzollern⸗Hechingen, beginnt den 3. April dieſes Jahres feinen neuen Curſus in allen 


praktiſchen und theoretiſchen Lehrgegenſtänden der Muſik. — 
wird ertheilt von dem mitunterzeichneten artiſtiſchen Director, 
von den Herren: Kammermuſiker Bähr, Fürſtenau, Herr, 
mer, Lauterbach, Lorenz, Queißer, Nühlmann und 
Hofihaufpieler Heine, Profeſſor Leonhard, 


Pfregſch 


Pfretzſchuer, Muſikdirector Reichel, 


No. 6 1.) 
portofreie Anfragen zu 


resden, im Februar 1861. 


Das Directorium. 


Der vollziehende Director: 
F. Pudor. 


60 
h Stück 156 190 250 350 


ständige Gebrauchsanweisung, sowie die Recepte zur Herstellung 
Borten, Limonades gazeuses, moussirender Mineralwässer etc. bei: efügt. 

Auf frankirte Anfragen sind wir bereit, Kosten-Anschläge 
pagner- und Mineralwasser-Fabriken, öffentlichen Trinkhallen, Brunnengärten. Lokal-Einrichtungen 
zur glasweisen Verabreichung der moussirenden Getränke in 
reien etc., zu ertheilen. 


Unser ausführlicher Preis-Courant, mit Abbildung sämmtlicher 


kirte Nachfragen gratis zur Verfügung. 


Fabrik chemischer und physikalischer Apparate 
J. Gressier & 


Se 


Bekanntmachung. 


Pachtluſtige aner ihre Offerten unter Beifü⸗ 
gung von Atteſten über Qualification und Führung 
bis zu dem auf 


den 13. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe anſtehenden Termine, franco, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs-Reſtau⸗ 

„ration Simonsdorf“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direction einreichen, 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt am Termin⸗ 
tage zur bezeichneten Stunde in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in unſerm 
Central⸗Büreau zur Einſicht gen, werden auch auf 
abe an unſern Büreau⸗Vorſteher Lakomi hier: 
elbſt zu richtende Anträge gegen 5 Sgr. Copialien 
mitgetheilt. 

Bromberg, den 21. Februar 1561. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
Aufforderung zur Subſcription. 


Unterzeichneter erlaubt ſich um gefällige Subſerip⸗ 
tion auf ein Bändchen Gedichte, das er Ende März, 
unter dem Titel: 

„Harmloſes Allerlei“ 
herauszugeben gedenkt, zu bitten. Niemals wäre er 
mit feinen Dichtungen, die ja nur für ihn Werth 
hatten, an das Licht der Oeffentlichkeit getreten, wenn 
nicht das Erlöſchen feines Augenlichts ihm jeden 
andern Erwerbszweig für ſeine zahlreiche Familie 
aide hätte. Sein Werkchen, abwechſelnd 
exuſten und launigen Inhalts, wird den freundlichen 
Leſer gewiß ein Stündchen amüſtren, und ſomit die 
Subſckiption darauf nicht nur ein At des Wohl 
wollens allein ſein. i ' 

er Subſeriptionspreis „15 Sgr.“ wird bei 

der Ablieferung erhoben. a i 

in der Expedition der Danziger Zeitung liegt 
nung gubittiptions-Lifte zur gefälligen Unterzeich⸗ 

us. 


nun 
Rudolph Dentler, 


3. Damm 13. 


Famen-Oßeerte. 

Zu diesjähriger Saiſon empfehle ich mein Lager 
des beſten keimfähigen rothen und 
weißen Kleeſamen, ſchwediſchen Klee, 
Luzerne, Thimothee, Rhaigras, ſowie 

alle Sorten Gräſereien 
A Preiſen, Muſter ſende ich auf Verlangen 
Breslau, im Februar 1861. 


J. Schleſinger, 


[3038] Carlsſtraße 7. 
Ein, durch Reiſen im Auslande gebildeter, 


30 Jahr alter Mann, welcher gegenwärtig noch in 
Condition ſteht, ſucht zu Oſtern eine Stelle als 
lufſeher in einer Fabrik, oder, da derſelbe auch 
Kenntniſſe von der Landwirthſchaft hat, als Beamter 
auf einem Gut. Adreſſen werden gebeten in der 
Erped. d. Bl. gefälligst unter der Chif. R. P. 2887. 


ofopernſänger Niffe und Sprachlehrer Terreni. — 
Honorar beträgt für einen vollſtändigen Eure umſchließend den Unterricht 5 allen theoretiſchen Fächern, 
im Pianoforteſpiel, Geſang und im Spiele zweier Orcheſter⸗Inſtrumente, 
Die Aufnahme Prüfung findet den 2. April, Nachmittags 3 Uhr, im 
ſtatt. — Anmeldungen nimmt der mitunterzeichnete Director 
0 eder weiteren Auskunft bereit. 

Inſtituts neee No. 6 U.), wie durch jede Buch- und Muſikalienhandlung zu beziehen. 


Mineralwasser - u. Champagner-Maschinen 


zur Engros-Fabrikation künstlicher moussirender Mineralwässer (Soda-, Sel- 
ters- ete.), künstlicher Champagner, Limonades gazeuses, moussirenden 


Punsches, Grogks etc. ete, 
In 12 verschiedenen Grössen, zur täglichen Anfertigung von: 
100 150 250 400 


500 600 bis 900 Thaler Preuss N urt 
Ausserdem werden alle übrigen Neben-Apparate, als Korkmaschinen, —— undd 

Bindemaschinen, transportable Füll-Cylinder, Syphonflaschen, Flaschenspüler — 

N Die Handhabung ist sehr einfach und leicht zu erlernen, 


ENDETE NEE NAT REES DIET BEER KR EEE ran 
FE wor 


Unterricht in den einzelnen Lehrfächern 
dem Königl. Kapellmeiſter Dr. J. Rietz, 
ee Hüllweck, Keyl, Kum⸗ 

iceins, Pianiſt Blaßmann, C. H. 
Profeſſor Löwe, Organiſt und Seminarlehrer 
Das 


jährlich hundert Thaler. — 
njtitutslocale (Landhausſtraße 
{ udor entgegen und iſt auf 
— Die Statuten ſind durch die Expedition des 


Der artiſtiſche Director: 
Dr. J. Rietz, Königl. Kapellmeiſter. 


— —— — 
— ——— 


500 bis 1000 Plaschen | 


ler etc. geliefert. 
und wird jedem Apparat voll- 
der beliebtesten Champagner- 
zur Einrichtung von Cham- 
Apotheken, Restaurationen, Condito- 


Apparate, steht auf fran- 


Co. in Berlin. re 


Nm 
Chinesisches 


Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 


die vorzüglichſte Compoſi⸗ 

tion Haare, Bart und Au: 

aenbrauen in jeder für 

as Geſicht paſſenden bes 

liebigen Nuance ſofort acht 
u färben. L 

i Neueſte Haarfarbe 
Extrait 


Juponais 


in Etui mit 2 Flacons 1 
15 ga 3 Re 


Orientaliſches 


Enthaarungs⸗Mittel a Flacon 
25 Sgr., entfernt ohne jeden 
er Nachtheil ſelbſt von den zartejten 
1. 07 Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
ie bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen vor⸗ 


kommenden Bartſpuren, zuſammengewachſene 
Augenbrauen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeiligt. 
Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, Com: 
mandantenſtraße 31. 

Die alleinige Niederlage für Dauzig 
befindet ſich in der Handlung von Toilette⸗ 
Artikeln, Parfümerien und Seifen des Herrn 


3 
| 
t 
0 75 en rar 
en 38 en . 
. 0 „OCT Süürichnergafie 


Dampfſchiff⸗Verbindung. 2749 
Danzig - Stettin 
Die Schrauben: Dampfer „Tolberg* und 
„Stolpe werden ihre Fahrten bei der voraus⸗ 
ſichtlich Anfangs März ſtattfindenden Wieder⸗ 
eröffnung der Schifffahrt beginnen und dann ſowohl 
von Danzig als auch von Stettin am 
1. 6., JI. J6., 2J. und 26. jeden Monats 
expedirt werden. Der Dampfer „Colberg“ iſt in 
Stettin bereits . — 
8 Ferdina in Danzig. 
Näheres bei] Nad. Gbr. Gribel in Stettin. 


—— 


r Geheime und Geſchlechts⸗ 
Kraukheiteu, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwiudfucht ıc. 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 

onorar, Ir. Wilhelm Gell mann, Wien, 
tadt Nr. 557. 22 1 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Kraukheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von (tlr. 15 ſgr. zu beziehen. 

beziehen. 


Es wünſcht eine älterhafte anftändige Dame 
in einem anständigen Haufe die Leitung einer 
nicht zu groben Wirthſchaft zu übernehmen, 
auch gerne bei ein paar Kindern die Stelle 
1 5 SB. ai Oettreten, — Adreſſen werden 
Belang erbeten durch die Expedition dieſer 


Miribſchaftsbeomte, Handlungs⸗Commis, Bren⸗ 


nerei⸗Verwalter, 


Ver Ziegelmeiſter, Gärtner, Wirthinnen, 
Schänkerinnen, 5 l 4 


; Kellner, Foͤrſter, Rechnungsführer 

und Büreau-⸗Beamte finden zu Oſtern eine ee 

Auswahl von Stellen durch 

Eduard Berger, Dromberg. 

NB. Btovifionsbedingungen;. 10 Sgr. Ein. 

ſchreibegebühren und 2 % des erſten eee 
12858 


bei Antritt des Engagements. 

Ein junger Mann, 7 Jahre Landwirth, ſucht von 
gleich oder vom 1. März eine Stelle als In | 

ſpector Gefällige Offerten werden in der Expedition 

dieſer Zeitung erbeten unter A. B. 3120, 

— — 
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